Google 



This is a digital copy of a book that was prcscrvod for gcncrations on library shclvcs bcforc it was carcfully scannod by Google as pari of a projcct 

to make the world's books discoverablc online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 

to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 

are our gateways to the past, representing a wealth of history, cultuie and knowledge that's often difficult to discover. 

Marks, notations and other maiginalia present in the original volume will appear in this flle - a reminder of this book's long journcy from the 

publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prcvcnt abuse by commercial parties, including placing lechnical restrictions on automated querying. 
We also ask that you: 

+ Make non-commercial use ofthefiles We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain fivm automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machinc 
translation, optical character recognition or other areas where access to a laige amount of text is helpful, please contact us. We encouragc the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attributionTht GoogXt "watermark" you see on each flle is essential for informingpcoplcabout this projcct and hclping them lind 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are lesponsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can'l offer guidance on whether any speciflc use of 
any speciflc book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search mcans it can bc used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liabili^ can be quite severe. 

Äbout Google Book Search 

Google's mission is to organizc the world's Information and to make it univcrsally accessible and uscful. Google Book Search hclps rcadcrs 
discover the world's books while hclping authors and publishers rcach ncw audicnccs. You can search through the füll icxi of ihis book on the web 

at |http: //books. google .com/l 



Google 



IJber dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Realen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfugbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 
Das Buch hat das Uiheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Nu tzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in Partnerschaft lieber Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nie htsdesto trotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu veihindem. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 
Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche Tür Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials fürdieseZwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser We lt zu entdecken, und unterstützt Au toren und Verleger dabei, neue Zielgruppcn zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter |http: //books . google .coiril durchsuchen. 



... f 




LIBRARY OF THE 
UNIVERSITY OF VIRGINIA 




IN MEMORY OF 



JAMES MATTHEW BOWCOCK 



•|||03'ii0|j|»0is 
•Mi| fOüflailOlAVO ( 

»0NI8 

Aoasds i 



P3 



Alle Bechte, inebeeonders daa der ÜbersetEnng, eind vorbehalten. 
Copyright IdlT by J. C. Hinrichs'acbe Buchbandlung in Leipzig. 



Einleitung. 



I. Das vorliegende Buch möchte das Bekanntwerden mit 
den östlich der bisherigen Grenzen des Deutschen Eeiches 
lebenden Juden in sachlicher wie in sprachlicher Hinsicht 
fördern. 

Der Inhalt gewährt zahlreiche, auch in die Tiefe gehende 
Einblicke in das gegenwärtige Denken und Leben dieses zu 
wenig gründlich gekannten Volkes: Ernst und Scherz, Krieg, 
das Verhältnis zu den Polen und friedliche Tätigkeit. Wenn 
die Auswahl Anklang findet, werde ich sie gern erweitern, 
z. B. durch Aufnahme auch von Gedichten und von älteren 
Texten. 

Sprachlich. Das Jüdische wird, von sehr geringen 
Ausnahmen hier abgesehen, mit hebräischen (bezw. „weiber- 
deutschen**) Buchstaben gedruckt. Hier sind zur Erleichterung 
des Verständnisses alle Texte in Umschrift gegeben, die 
hebräischen und talmudischen Bestandteile mit liegenden 
Buchstaben (Aleph am Wortanfange ist unberücksichtigt ge- 
lassen). Die Aussprache, namentlich der Vokale, ist in Deutsch- 
land, Kongreßpolen, Galizien, Litauen usw. sehr verschieden 
viel geringere Unterschiede bestehen in Bezug auf die Schrei- 
bung. Daher habe ich die Umschreibung so gestaltet, daß 
sie einerseits dem die Sprache Erlernenden den Weg zum 
Verstehen ebnet, andrerseits leichte Zurückübertragung (die 
übrigens nur in Gedanken zu geschehn braucht) in die ur- 
sprünglichen Schriftzeichen ermöglicht und dadurch jedem die 
Freiheit läßt, die Worte nach dieser oder jener Weise aus- 
zusprechen. 



II. Anleitnng zum Ziiröckübertragen nichthebräischer 
(bes. deutscher) Wörter in hebräische Buchstaben. 

In betreff der elawiBchen Wörter vgl. Wörterbuch S. X— XII. 



a » 


i, j^ 


S D 


ti a 


k p 


s (sch) » 


. p(1) 


1 i 
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Ch|„. 


m B (ö) 


u n 


d 1 


n :(1) 


w in 


e r 
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I Dp; y ■> 


f, V », 6 C) 


P B 


8, CS (r) 


g > 


qa "np 


z T (wie franz. ä) 


h n 


r n 


z or** (wie ^ in ^^k/>) 


' n nur i 


1 Fremdwörtern (^ijn) 


und (oft) in slawiechen Wörtern 



r in sUwiechen Wörtern. 
Am Wortende die Formen: 7 ch, m, ■; n, 5| f, f j- 

Vokale: a s; ä, o ij | au, 6 ""l (ö selten s) 
ai, ei, eu, an ^•' | eu selten y 
e, ä, ö y I i, ü -^ I u 1 

Wenn ein Wort oder eine 8Jlbe mit einem andren Selbetlanter als 
S e, 8, Ö beginnt, wird der (nicht hörbare) Buchatabe k vorgesetzt: 
anders i!)-iS15!* anderfi, Ader inst Sder, oft tsBit, ans Oiist, qben ISa"-!» 
fiben, in T"«, über isa"« iher, ein i''-*«, euch T'-'H eich, äußere sisdi'^n 
eißere, unter ^sasw. — Aber: Ende rn:5, öffnen isiSB», ärger -iSS^s. 

Nach 11 w steht » auch TOr u 1: Wunsch mJIsn Vor 11 wird u 
durch 1 bezeichnet: heranwachsen iSDpitwa jüwaltsen. 

Vokallänge wird dnrch n h oder 9 e bezeichnet, aber seltner ala 
im Sehriftdeatschen: lieben isas-'i nnd isa'^i; fQUen lyb.T'B. 

EonsonanteD Verdoppelung bleibt aaßer bei Zusammen eetzangeu 
ohne schriftlichen Auadruck: Gott axa, zurückkommen lPnip-p''il3. 

Leseübung. Tiv rs yüii^a isa^, ja^ba rs liyji 
-?5-ip2i-is a-is DD-'a -n f'S "lo^n" d-^s «jt^ || .es lija 
s* II ■V'^tp IS r« Bxp -un -IJJ3 KU PS irn-in d:$i' |i .pssTiBi» 
ma lyp i^a ts ^ i| .•'■^i'ue di:sii t^i« ps oriyDO-iyB imbjS 

*geld iz blote [Straßenkot p], aber blote iz tein geld 
nit. I *zäg nit „hopp!", biz du bist nit aribergesprungen. || ^dos 
hitel [Mütze] iz gut, nor der kopp iz ju klein. |1 *a kluger 
feräteht fun ein wort^wei. || ^az [■wenn] men kenn [kann] gut 
ferichen, krieht men arauf. 
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IIL Hebräisches Alphabet 

Aleph: > (Spiritus lenis) bezeichnet gewöhnlich neues Ansetzen 

der Stimme am Anfang von Wörtern und Silben. 

Beth: 6 

Gimel: ^ 

Däleth: d 

He: A (Am Wortende unausgesprochener Ersatz für weggefallenen 

Mitlauter. Hörbares A am Wortende: M) 
WäW: w (weich) 

Zäjin: js (wie deutsches f in fein) 

Heth: jk (hartes ch) 

feth: / (hart) 

Jöd: j (weich) 
D(^)Käph: 3 >&, D ^Ä 
b Lämed: / 
■0(0)140111: m 
3 (1) Nun: n 
D Sämekh: S (scharf) 
^ «Ajin: < (eigentümlicher Kehllaut) 
fi(q) Pe: B /, & / 
l(f)3äd6: 5(wie deutsches j) 
p Köph: k, q 

Eös: r 

Sin: i (scharf, fast wie ö) 

Sin: i (seh) 

Täw: XM^t\ th (wie engl, th in M/;*^, von den Juden fast wie s 

gesprochen) 

IV. Anleitung zum Zurückübertragen hebräischer (tal- 
mudischer) Wörter in hebräische Schriftzeichen. 

b n 1 b t r^ 

dl m tt (D) th n 

f B (q) n D (]) w 1 -- 

* g a P B (51) ä 3S (f ) 



':,• \ ^ 
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in 



h n 


r n 


Z T 


tn 
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> JA" 


j ^ . 


• 's» 


< :^ 


ksCr) 


• s tt? 




kp 


tu 





ö U, 10; ö 53 (meist in geschloBsener Silbe), 

' B (nnTB m'süsäh Türpfosten) hörbares S«wä, S. mobile, 
steht an Stelle ausgefallener Vokale. Bei Kehllauten schreibt 
man '— , " — , ° — . 

In geschloesener Silbe, der nocli ein Konsonant folgt, wird die 
Vokallosigkeit durch rabendea ^^vä. bezeiolinet: ji^fU Vap';, hätalt Pi^BjJ; 
ebenso in -|; baruk T)'i3. 

Die Konsonanten 3, 5, l, D, G, n haben eine härtere Aus- 
sprache, welche durch eingesetzten Punkt, Dägeä lene, be- 
zeichnet wird: 2, a, 'n, 3, B, n, und eine weichere. Letztere 
findet statt fast nur, wenn ein Vokal (Vokalersatz) unmittel- 
bar vorhergeht. Am leichtesten sind zu unterscheiden b p 
und s / n j" und n th (fast wie s)\ oft s k und 3 {kh, fast 
wie weiches cH), 3 b und a (fast wie w). 

Auch Konsonantenverdoppelung wird durch eingesetzten 
Punkt, Däges forte, bezeichnet: Mittel btop. 

Der Ton ruht im Biblischen Hebräisch gewöhnlich auf der 
letzten Silbe, in der Aussprache der jetzigen Juden meist auf 
der vorletzten. 

V. Zur Aussprache des podolisch-wolhynischen Jüdisch. 
K a gewöhnlich — «: isaxo mngen „Magen"; yasa bnbe „Groß- 
mutter"; ixn huz „Haee"; itl dn „da". — Aber: 'pwVi» ferlSzen „ver- 

K D — d: tsB«h ho8t „hast"; eKs topp „Topf". — Aber: d^t das 
„das"; Dwn wns „waa". 

1 « =- «: BIS gut, 11 da, ■p'5'iKSS gefQnnen „gefnnden". 

•'^ au — oj: yyA ojg „Ange"; isa^lK ojben, TUn mojd „Maid". — 
Auch = aa: •y^'a banch, T^o mauz, Merte: 0''"« ans, tpi« auf, a^-nx 
araas ,^erans", 

■'■' ei gewöhnlich = ej: pia bejn „Knochen"; T'iip klejn. Anch ~ 
ei: ^■'■'l reich, B'^'^a jeit, I3r''il weizen „weisen". 

In hebräischen Wörtern: 

— j — «: noiüJ n=äama Seele; fian« ahawü „Liebe". — In ent- 
tonter^ geschlossener' Silbe = o nisj udom, "15I0 äojfor „Posanne". 

— /, ■!_ ; =. eji yq» nmejn „Amen". 

i ^ =— ej: Ti""^« ewjojn „arm"; tt'i'ia mojm „Furcht", 

^ o, — u = ü: «■'■iK uwinü „unser Vater"; fnjnn hasünnu „Hoch- 

Die deutschen Jaden sprechen ä wie 0; wie u«; ? wie ei. 
IMose 1, 1 also: b^reUis börö 'lauhim 
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VI. Zur Übung. 

a5?tD :?a'^D*^'iÄ ü'^t r^Ä s^ii^ü PbÄitD'^'': py^'^b^ i:j'^5»btö tD5?*i*i hs 

gu* wett Spanien bleiben neitral? maura iz mit einige 
teg jurikk arausgetroten in a red un gezagt, az^ Spanien 
kenn nist lang bleiben neitral. di däzige werter haben in 
london gemacht dem röiem^^ az Spanien wett gehen mit der 
entente, ^Hm^ es wellen zeine bedingungen ongenummen 
weren. — azo wi aber di klenste bedingung Spaniens iz dos 
erledigen fun der gibraltarfrage un england wieder klert* 
'^fillü^ ni&t wegen erledigen fun der frage letöbath'^ Spanien, 
nehmt men on, az di rede iz nur far dem k'de zu haben a 
terüi^^ far wos Spanien iz angetreten ju di äentral-/«V«AJ/Ä^^. 
(Lemberger Tagbl. 1916, Nr. 221.) 

1 Fragepartikel | 2 daß | ' Eindruck | *wenn | »denkt | «sogar | 'zu 
gansten | 8 um zu | » Vorwand | 10 Mächte, Staaten. 

VII. Den Texten habe ich einige sachliche Erläuterungen 
in Fußnoten beigefügt. Für das Sprachliche verweise ich auf 
mein vor einigen Wochen erschienenes „Jüdisches Wörter- 
buch mit besonderer Berücksichtigung der gegenwärtig in 
Polen üblichen Ausdrücke" (Leipzig 1916, J. C. Hinrichs, 
14 Bogen, 5 Mk.). Außerdem gebe ich als Anmerkungen auf 
S. 51 £ Übersetzung der schwierigen insbes. der hebräischen 
Wörter. 

Berlin-Lichterfelde West, 
Weihnachten 1916. 

Hermann L. Strack. 



Inhalt. 

Seite 

1. Aufruf der Oberleitung der verbündeten deutschen und öster- 

reichisch-ungarischen Heere an die Juden in Polen (^^/ 
mebaHsr Berlin Nr. 1, Aug.—Sept. 1914) 9 

2. Vom Großen Kriege (Lemberger Tagblatt Okt. 1916) ... 10 

3. Jüdische Flüchtlinge in Zittau (Lemberger Tagblatt 1916, 

Nr. 208) . , . . . . 10 

4. Jüdische Vertriebene im Innern Bußlands (Warschauer Tage- 

blatt 1916, Nr. 78) . 12 

5. Wahlaufrufe für den Warschauer Stadtrat 1916 16 

6. Juden und Polen. A, Artikel der Wiener ,3eichspoBt" vom 

10. Mai 1916 (Lemberger Tagblatt 1916, Nr. 113); B. Be- 
sprechung dieses Artikels im Lemberger Tagblatt Nr. 118 . 17 

7. Warschau das Herz (N. Prilujki, in: Der Moment, Warschau 

1915, Nr. 169) 21 

8. Zum Versöhnungstage. Aus zwei Betrachtungen im Lem- 

berger Tagblatt 1916, Nr. 233 24 

9. Die drei Fragen: Sabbath, Schule, Sprache (Lemberger 

Tagblatt 1916, Nr. 210) • . . . 27 

10. Der Rabbi (D. Weinbaum, in: Lodzer Volksblatt 1915, Nr. 121) 29 

11. Das letzte Beten (Schalem Asch, in: Lodzer Volksblatt 1915, 

Nr. 215) ... 32 

12. Das Kellerzimmer (J. L. Perej, Werke, Warschauer Ausgabe, 

Bd. 4) 37 

13. Pechl (Jeho'ää, Werke, Warschauer Ausgabe, Bd. 7) . . . . 43 

14. Verdienen 1 (B. Jeuäzohn, in: Der Moment, Warschau 1916, 

Nr. 109) 47 

15. Sprichwörter 50 

Anmerkungen 51 — 56 



1. ju di Iden In polen. 



di heldise armies fun di große mitteleiropeise regirungen, 
deitsland un estreich-ungarn, zeinen arein in polen, der mech- 
tiger marä fun unzere armies hot gejwungen di despotise 

örussise regirung p antlaufen. unzere fähnen brengen eich 
recht un freiheit: gleiche birgerrecht, freiheit far'n glauben, 
freiheit ju arbeiten umgestert in alle jweigen fun ekonomisen 
un kulturellen leben in eier geist. — ju lang hot ihr zieh 
geplagt unter dem eizernem moskowitisen joch. wi freind 

lOkummen mir ju eich, di barbariäe fremde regirung iz aus! 
di gleiche recht far iden zoll werin gebaut auf feste funda- 
menten. läzt eich nist wi SLsak^ mal friher obnarren durch Amü- v«-wu>^' A^\ 
faMige fersprechungen! j^u hot nist auch in 1905 der j;ar ^♦^^ 
jugezägt di gleiche recht far iden, un ju hot er nist darauf 

lögegeben dem hechsten manifest? wi hot men eich obge/jählt . ^^v 
dem däzigen fiö6, wos men hot auf zieh genummen far der g^j^ucjuV^ 
gan,\er weit? gedenkt dos araustreiben, wos men treibt täg- 
teglich di idise massen fun zeiere eingezessene mekömöM Oatfi. 
gedenkt kisinew, homel, bialistok, siedlej un fiel hunderter 

20 andere blutige pogromes! gedenkt dem beilis-projess un di 
arbeit fun di barbarise regirung ju ferbreiten dem srekk- 
lichen ligen fun blutgebrauch bei di iden! — azo hotder jar 
gehalten zein monarchis wort, wos er hot gegeben zeiendig 
in di klemm! er iz i,^t wider in di klemm, ot dos iz di 

2bsibbäk fun zeine fersprechungen. — eier heiliger hob iz ijt ^"^^^^^^»^^ 



^usammenjunehmen alle kreften, mitjuarbeiten bei di be- 



'ti'. 



Jj^iiarvv 



freiung. alle folkskreften : eier junger dör, eiere ¥ f^i^^ötk, {i>^ ^,^. ^ 
eiere hebrötk muzeh zieh stellen wie ein mann, mitjuhelfen u^ ^^;, . j^ .[ 
äu di heilige zach, mir erwarten, az ihr wett beweizen durch '^^'^^^i'vv^ 
3o fakten eier ferstand un eier ibergegebenheit. — wendet zieh 



1) Vergl. die Anmerkungen auf S. 51 ff. 



10 2. Vom Großen Kriege. — 3. judiäe flichtlinge in jittau. 

^jfj^T^j^A^^J^ mit dem greßten hittähön ju di kommandanten fun unzer mi- 

liter in di erter, wos zeinen nähent gu eich, alle Sorten life- 
. rangen wellen weren bald un gut bejählt. bahnt dem weg ju 

^j>^>r^ bejwingen in ganzen dem söne> un zu brengen dem ni^^äAön 

^^ 5 fun freiheit un gerechtigkeit! 

di obere leitung fun di ferbindete deitse un estreich- 
ungariäe armies. 

2. (Vom Großen Kriege). 

w-vNv (3^3>>''-^^'^ Wien 23. okt. 1916 front erjherjog karl. di läge ilk/al 
^.^i. ^-r.-v^>^öiz ohn a Hnnüj, — front prinj leopold fun baiern. der ma^aräb- 
U>v^\. v>^:^ breg fun der narajowka iz fuUstendig obgereinigt fun'm söne>. 

auf di ibrige frontteilen iz nist gewezen kein süm ereigenis 

ö^j^^^^^ .^ ^-hü}, lebedig artillerie-feier. — aufn kistenlendisen front 

^'•"*'^;^^^^ hat zieh nechten fris zehr ferstarkt dos italienise artillerie- 

löfeier. 
^^^^^^5^^^ berlin 23. okt. dos wolff-biro iz mödia< fun'm großen 

hauptkwatir: nist kukkendig aufn gießendigen regen un auf 

\5(ja>^Q- di blotes haben di ferbindete hajalötk in a nist mied weren- 

fc^!)c%'v^^3^ digen gichen nachjagen gebrochen in der dobrudsa dem feind- 

20 lichem fereinjelten widerstand un zenen ariber weit iber der 

^jCt-w. bahnlinie in mizräh fun m. konstan^a iz genummen geworen. 

aufn linken fligel zenen mir nähnt ju tsernawoda. || 24. okt. 

mir haben dergreicht di gegend fun karamurat. medzidie un 

V^iiu v^^'ci rasowa zenen fernummen geworen. der ganzer laläl in einem 

25 mit dem §6n gemoldenen fun'm 21. d. h, betreflPt 75 offijieren, 

6639 man, 1 fähn, 52 masinengewehre, 12 kanonen un l.mi- 

nenwarfer. 

berlin 23. okt. di englender un franjozen haben fortge- 
}^ t^^ **^ 'V^ zejjt zeiere mit starke köfiöth gefihrte attakken, k'de ju er- 
30 kempfen dem durchbrach auf a jeden preiz. aber zei haben 
\^^^•yA in läfön fun der somm gehat a swere blutige /«^//^/^^ä. laut 

, /v' tv' ' ' ^ '>^ di meidungen fun'm front liegen bifrat in ma^'^rab fun 1. gan^e 
^^J '^^^y^^^'^^^'^üröth fun methim, eins aufs andere, di haltung fun unzere 
^v,v */'^ *' hajälöth iz gewßn hecher fun jeden lob. 



%v::^- '^^ 



35 3. jndise flichtlinge in jittan. 

^^ '^ ' - r töi^ jittau, welche stodt liegt kim<at sön auf der grenij 
V^ \>^9^. \'' jwisen mehren un behmen, zenen das erste mal flichtlinge on- 



\' 
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gekummeiv noch in'm jähr 1914 und dann in'm onhöb fun'm \j^^:^js^'^ 
jär 1915, an ^erek fun 1000 n^fäiöth. zei z^nen alle ein- vvY^sl33^^^ 



kwatirt geworen in der arumiger s'bibah fun jitlau in di ]^^;T^L^y>A^ 
derfer. men hot zei gegeben wönungen in baueren-heizer, in ^^^^^^^^ 

östodoles un in soppes. az6 wi aber es zenen in di däzige ^^^^^^^ 
derfer nist gewen farhannen kein judise einwöner, welche '^^^^'^^^rv 
wollten gewen gekonnt zorgen far di brider-flichtlinge, az6 
hot zieh der rabbiner fun jittau mit zei interessirt. er hot \ \r. ^ 
zieh mütaddel gewen bei di entsprechende beherden wegen f>p„x>5^«j(^\ 

loferbesseren fan dem azö elenden ma^^häb fan die flichtlinge. cxwjSwv^^s ^ 
sei zenen ferzorgt geworen mit warime kleider w kaddöm^h\ \^>^ ^ . \ 
der rabbiner hat auch gezorgt far di religieze bederfenisen; ,^^ ^5^^^*^' 
er hat feran Staltet a priwat-zammlung fun s'färim un hat ^^^.^j^j,^^ 
ferteilt zwisen zei 1000 s^'faritn, ^^ ^ 

15 b'<eth unzer offenziwe in'm jähr 1915, wenn ^-sak stedt ^'Ant^-^ 
zenen frei geworen, hot a große jähl fun di biege flichtlinge ^^'^'^'V^vL 
zieh umgekehrt a-heim. 

aber ajind bei der neier russiser oflfensiwe iz wieder on- ^^f^ 
gekummen a jug flichtlinge. es zenen dos lauter bukowinaer 

20 Juden un der jug iz stehen geblieben auf der stajie fun 
jjittau. di fermegliche zenen frei arobgegangen in stodt arein c ^^^ .^ 

un zieh dort genummen priwate wönungen. aber der röb ^t\V^fv^^ ^ 
fun di däzige neie ewakuirte iz ohn a grei^^er bei der n'iamah \^^^ 
aber gekummen mit holen leben un mit'n judiSen pekkel (X^^^jx^^vsatv^^^' 

25 läröth. ot far di ärimste hot men ködern köl gemuzt zorgen. Jx^ . 7^ 
zei zenen einkwatirt geworen in a groß hauz, welches iz friher '^ "^ ^ * \ ^ 
gewen a arbeiter-heim, und bekummen tekef genug strö- Ms^^^^^^ 
zekk, k^de äu haben auf wos dem kopp aniderjulegen. bald vv^ 'Yf" 
iz auch auf a größharjigen öfän gezorgt geworen far di nötige iL^A^Vw.^.^ 

30 leben smittlen. k^jädua< hert men leider umetum, wuhin di \>^i- i:v\ti>vY>.>^ 
galijiäe flichtlinge weren ferworfen, az di flichtlinge kaufen r^^^^^Mi^^^a i 
aus allsding, un derfar iz das jakrüth azö groß, k'de di f^^;o\>^>jvwJ 
biege befelkerung zoll nist kennen haben dizelbe ta<^näk^ hot V>>x,i.KK^ ^ 
zieh gebildet a komite fun biege judise birger, welches be- 

35 zorgt di lebensmittlen in hurt un ferkauft zei dernäch far di 
flichtlinge in kostenpreiz. der kleiner defijit wert ausge- 
gleicht fun di beitrege, wos di komite-mitglieder jählen. der 
ferkauf iz eingerichtet geworen auf a eigenartigen öfän wos 
ferdient iberall nächgetun ju weren. judise frauen un meid- 
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lech fun di ongezehenste heizer haben in flichtlings-heim ein- 
gerichtet a gewelb, wu di lebensmittlen weren ^wei m&l in 
. \N^^ der woch arausgegeben, dos heißt ferkauft far di flichtlinge. 
^rvxi^>*'||^^^ ez is a mehajßh ju zehen wi judise frauen un meidlech, wos 
^^*^^^\^ özenen in der heim tamid gezessen beim fortepian oder beim 
%^J=^^*^'''^ bichel un haben keinmal nist geworfen nfillü a aug in kech 
^^^5^^^^ arein, stehen ajind ongetun in proste farticher un wegen mehl, 
' ^Lw^^'^ ferkaufen putter un kraut, jibeles un bering, es iz dos judiäe 
^^ vX'v^^ harj, dos judise ^/^«^^/yi-gefihl, wos iz auf zei alle maipta<. 
^^^1^^^^^ auch hot der hieger rabbiner bezorgt a ""rön ködei^ k^de 
^^\^Sd^ di mansbilen zollen haben aus wos m leienen und zollen 
^^* ^^^ kennen haben a jeden tag zeier eigen minjatu di kinder 
V>^>^ lernen Ueth <attäh noch bei a mHammed a flichtling. der 

V_^,^i^J^ rabbiner will zieh ajind abissel mehr obgeben auch mit di 
^\^v 15 kinder. er iz zieh miUaddel ju effenen a reihe fun kurzen, 
W^\^>^ k^de di kinder zollen auch kennen genießen die weltliche, 
(^^^^ »^V^ prQfaue limmüdim. halwai auch dos zoll ihm gelingen. 

^ 4. judiäe heimloze in tief-russland. 

A^<y^ ^fillü in unglikk können zein ergere un bessere bedingun- 

20 gen. wenn di arausgetribene Juden fun kownä zenen arein- 
gefallen in minsk oder in mohilew, Iz noch nist gewen azo 
o n siecht, dos zenen doch eigene judise stedt, hot men da nist 

c\)i?sIfaßWui>^gefihlt azo stark dem gälütk, ganj anders iz aber, wenn zei 

zenen fertriben geworen in tambow, penza, kazan un andere 

. 25 tief-russise stedt. — der heimlozer jud, wos wert fertriben in 

/\>Nvv»jjfeWv\^ a stodt fun der tserta, fallt arein in a heimiser s'bibah^ wu 

men redt judis, wu der art leben iz a judiser. da gefinnt er 
a)>Axj-rD^(M^ bekannte un amäl gär ¥röbim auch, aber di läge in di fer- 

worfene stedt un stedtlech in jentral-russland oder in weiten 

SOsibir iz gär an andere, da iz son allj far ihm fremd: fremde 

/^x^cjjojv mensen, a fremde sprach,^//« di Juden dort zenen eppes 

jfremde. di sprach, di kleider un dos halten zieh smekkt mit 

fremdkeit, di ortige Juden zenen bei ihm „polne^^^^w"; kein 

bekannte und kein Ifröbim hot er dort nist, un deriber fihlt 

35 er zieh taki wi a ferworfener. 

in a klein judis stedtel hot einer bekummen a telegramme 
fun'm wilner komitet, az etliche äugen mit heimloze wellen 
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da durchfahren, gewen iz dos <^reb läbü<öth in der frih, un 
farnacht haben son di jngen gedarft onkummen. kein geld 
iz nist gewön, kein organiza^iö hat in stedtel nist ekzistirt 
un mit hole hend hot men gemuzt allj äaffen. in ein äugen- 

5 blikk iz gegrindet geworen a hilfskomitet un bald haben zieh 
etliche angezehene baHe battim a läz gethun iber'n stedtel, V^^av^W^^^ 
gegangen fun ätub ju stub un jeden einem geläzt wissen fun 
der telegramme. fun alle zeiten hot men ongehoben brengen . 

brot, milch, jukker, thei, keltm un Samowaren, dos gange KvOo^ 

lOgekechj un gebekks, wos men hot gugegreit ^vljömtöb^ hot ^'^j^^XW^ 
men junauf geträgen auf ein ort. milch hot men gebracht nist . . 

nur fun di heizer, nor ongekauft wos mehr in di arumige ^^.':^\^ 
derflech. in di apteik-krämen hot men jugenummen alle ^'^'^*qP^^^- 
fleselech, ongegossen in zei gezottene milch un gleich arauf- 

15 gezejät auf zei gummelech, hde di zaugendige kinder fun di ^^^^ ^.^ . 
ferwog elte zollen bald können stillen dem hunger. finf große \^j>^,^^^^^^^w^ 
Swei-emerdige Samowaren zenen gestannen ongegossen mit o 
gezottene wasser. glezer un teller zenen gewen jugegreit 
läröb, dos ganje §tedtel, jung un alt, haben zieh geporet wi vv "^^nvvn^ 

20 di bihnen. — farnacht, wenn di jugen haben gedarft onkum- ^**^ ^^^i>/>^ 
men, iz son allj gewßn aufn wokzal. 

natsalstwo hot ^fillü in onfang nist gewollt juläzen. jum ;^^ 
glikk zenen in russland farhan gesribene un nist-gesribene ge- 
zejjen. hot men besmirt mit a pär rubl, un natsalstwo hot 

25 erlaubt ^ujuläzen ju di wagones. 

trehren haben zieh gestellt in di äugen, trehren fun freid 
un mitleid, zehendig wi a gange stodt mit Juden poret und 
hawwet arum di ferwogelte swester un brider. bahnen zenen 
awekk un bahnen zenen gekummen, jehndliger wagonen haben 

30 zieh allemal abgestellt bei der stagie, di geweinen un der 
jämmer haben dem himmel gekonnt Spalten, un di Juden ,. 

fun'm kleinen ätedtel zenen gär nist mied geworen ju äuteilen CNj^lr^Ak/^^ 
brot un warim gekechts gwisen di unglikkliche. judise techter 
haben gechapgt auf di hend di ärime kinder un wi eigene ^^W^^^W^ 

35mames ge hodewet di ausgehungerte, jung un alt, ärim un ^jvvviAsfOS 
reich, alle haben gearbeit, un azo iz awekk di ganje nacht, 
in derzelber jeit zenen in stedtel ongekummen a sak heim- 
loze Juden gär fun an ander guberniö, un zei hot men auch 
gemuzt geben essen un trinken un auch safFen far zei a heim. 
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wu zei zollen haben wu ju zein. hot men bald gegrindet a 

große kich un auch an arbeits-biuro. es iz gewen merkwir- 

\^^^^j^\^ dig, mit wos far a snellkeit di kich iz gegrindet geworen. 

^^^/^^^ >OtXiV\' di große gebeide iz mamma^ ferflei jt geworen mit mebel an 

j^,^lj^^y^3Vyvx/^5ge§irr; fun alle zeiten hot men geträgen tisen, benklech, mes- 

sers, goplen, tistucher, handtucher, teller, leffel — all^ wos men 

hot bedarft. in stodt iz nist gewön kein einer, wos hot gämist 

gegeben, alle haben gearbeit: mutters fun kleine kinder, 

oij^^w^^^^ nfgzdötkt^^ haben gan^e teg gekocht un gebakkt in kich-, 

cvs\x>^^^^^' 10 gimnazisten un gimnazistkes haben gehakkt hol^, geträgen 

wasser un gewasen dos gefeß. 

ot azo iz gegrindet geworen di große kich, welche ekzi- 

stirt noch biz heintigen tag. di ganje arbeit wert gethun 

ohn geld fun der ortiger befelkerung. di ätodt hot auch ge- 

Qj,)j:u?J^^^^^ lömuzt in onfang aushalten alle hdiäwth^ weil erst speter hot 

^ . ^ men ongehöben krigen geldsti^je fun petrograder hilfskomitet. 

^^j^j^^^^^^^^^ Avo^ men staret zieh, az di heimloze zollen zieh da fihlen wi 

bei zieh in derheim. freitag in der frih hobt men on ju 

greiten auf läbMtk. jwei fun di ongezehenste thuer läzen 

I^^J^^ä^ 20 zieh araus in mark arein mit jwei große kausen ; nach zei 

gehen junge leit un meidlech auch mit kausen in di hend 

un wi men derzeht zei nor in gass, hobt men on geben fun 

alle Zeiten: di kausen weren füll mit fis, fleis, hallöth^ fruch- 

^ w ^^j^ ten un andere essenwargen, un jeder einer git mif n ganjen 

* 1^3[k>'^^ '^^^ä^^* "" ^^^ ^^^ ^f^^ yf^^t geprawet a }ad6atMiger tis 

^^^^^y^^ ^^* ^^^^ ELstsewkes. bald nach licht-bensen hobt men on gehn 

a ^OLl• x ^^ ^^^^ arein, di ganje stodt geht ahin: dorten trinkt men 

"o thei un men smuest wegen fersiedene zachen; di kich iz ge- 

Ojx)l woren a mm klub, wu mensen kummen zieh junauf ferbrengen 

aii^vA^WA-. 30 a bissei. bei di g'birim fun stodt iz son geworen a min min- 

\>^,ys^%\>tf\^^* f^^ kummen jeden freitag. ju nacht in kich arein, trinken 

^^j^l^^^^lW thei. derbei giben zei n^daböth^ 5 un 10 rubl, un heißen heißt 

es, az zei befählen far n thei. da, in klub, zenen alle gleich; 

ärime ferbrengen mit reiche, un alle fihlen zieh wi swester un 

35 brider fun ein familie. 

ot azo fihlen zieh di ferwogelte Juden in alle stedt un 
stedtlech in der tserta wi bei zieh in derheim; zei weißen un 
fihlen, az zei gefinnen zieh da jwisen eigene mensen, jwisen 
Juden, wos leben iber gleich mit zei dem großen folks-unglikk. 
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gär anders aber fihlen zei zieh in jentralen russland un 
in sibir. aber auch da zenen forgekummen genug rihrende 
fallen, wu dos heiße judise harj hot zieh getrei obgerufen auf 
dl leiden fun di unglikkliehe brider, un es haben zieh erwekkt 

5 alte erinnerungen wegen Juden un judiskeit. — un "•fillu 
m'lummädim zenen gerihrt geworen fun dem großen judisen M^'^^'^Y^ 
umglikk. auf di listen far di milhamäh-korbänöth^ wos weren 
fereffentlicht fun petrograder komitet, trefft ihr oft fersteilte 
nemen, bloz a pär buchstaben. wer zenen zei? der befoU- 

10 mechtigter fun komitet hot mir erklärt, az dos zenen dos röb ^H^V|N>|Ä^ 
geimadte Juden, wenn men geht kleiben stijje, kummt men Os^X^osiSl^ 
ju zei nist arein; aber zei kummen oft allein, äpet beinaeht, ^ 
un giben geld, zei willen helfen zeiere brider. azone mensen 
zenen noch nist inganjen ferloren far'n judisen folk. 

15 ot azo fihlen di weite, obgerissene glieder fun folk, 

könnt ihr zieh son forsteilen, wi azo es darfen zieh fihlen di /yv\a>/^'^^Vv> 
heimloze, welche zenen nor wos fertriben geworen fun zeiere iW^^'^'^ 
heiraen, ferworfen weit in der fremd, zei leiden sehr fiel fun vr^ ^v^^ 
benkeij, aÄ«j hunger un kelt un alle andere brennendige lärötk, xsjovje^-^aa 

20 wos zei stehen aus. alle, ohn ausnähme, benken srekklieh ^^^ 
näeh'n heimiäen leben in der tserta. un ich mein derum, az 
bei der erster gelegenheit wett zieh a große masse fun di ijtige 
heimloze a läz thun §urikk in a eisisok, snipisok S malas, wilnä 
kownä un andere heimise stedt un stedtlech. zi wett zieh 

25 jurikkkehren in ihre friherdige nesten. 

charakteristis far di däzige Stimmung iz der folgender 
epizod, welchen ich hob beigewont in dem klub fun di heimloze 
in tambow. 

ot zijjt bei a tisel a familie fun warsä: a fäter, a mutter, 

30 jwei junge meidleeh un a jungel fun a jähr jwelf. alle zenen 
zei ongethun ba<al ka-batkih. es iz kenntig, az die familie 
hot amäl gezehn bessere teg; zi iz noch auch i^t nist in groß 
not. zint zi iz gekummen aher, wont zi in a eigener wonung. i^^SxX 
der umglikk hot mit ihr getroffen in a dorf in mohilewer 

35gttbernie, wu zi iz zummer gekummen auf a „datse"; men hot h^T'^T!^, 
zei zusammen mit di judise f amilies fun di arumige stedt un 



Vr^•^^-^^oV^ 



1) Sprichwörtlich als Namen ganz kleiner Ortschaften, vgl. „Kräh- 
winkel". 
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hMt^jL y^^^ stedtlech awekkgetriben in tief russland. — di jnn gwarg , welche 

iz in derheim, in warää, gegangen in di gimnazies, redt wegen 

\ ^;jcu. ^^ heimise gassen, wegen di poljaken n. az. w. die mutter mist 

^^ zieh auch amäl arein, warft arein a wort wegen di bekwem- 

ölichkeiten in warsä. bloz der f&ter, a intelligenter jud fun 
mittele jähren, sweigt. er sokkelt nur mit'n kopp, azo wi er 
wollt zagen: ech, narrähim; ihr redt wegen gassen, wegen be- 
kwemiichkeiten. eich interessirt bloz die äußerliche warää. 
„warsä iz doch a heilige stodt" wendt er zieh plujälung ju a 
7%^-jUWiV lö*^^^^^- «besser ju essen brot mit zalj in warsä eider margi- 
^Hi^ panes da, in tambow. warsä iz doch fort a judise stodt. un 

da? men zagt, az da warten auf unz glikken. fun wannen, 
'ch weiß? etliche jehndlig Juden bei a hundert tanzend kristen 
können ja machen a feinem leben, aber es glaubt zieh doch 
15 nist, az jehndliger tanzender Juden zollen zieh da können gut 
einordnen.** — dos iz di meinung fun a intelligenten Juden. 

5. (Wahlaufrufe). 

A. judise birger! 6b ihr willt, az eiere Interessen zollen 
ehrlich un muthig ferteidigt weren in dem jukinftigen stodtrat, 

20 ferzaumt nist un geht in di wahl-biuros un fersreibt zieh jeder 
in der geheriger kurie! — di seit iz kurj! nur einige teg kenn 
men zieh noch fersreiben, biz mittwoch dem 2lsten jani [1916]. 
wer ez wett zieh nist fersreiben biz dem däzigen termin, ferliert 
zein Wahlrecht. — als gute birger fun land, als birger, wos 

25 der Wohlstand fun der stodt iz zei nähent jum harten, als 
f\jIL^V!^^)iA5^ Juden, welche zenen m'hujjäb ju zorgen far zeiere lebendigste 

judise Interessen, zollt ihr zieh jüeilen un ükef zieh fer- 
sreiben! gedenkt, az fun jeder ein.^elner stimme iz obhengig 
j der rezultat fun di wählen, kein einzige judise stimme darf 

30 nist un tär nist ferloren gehn! — jeder darf zieh wenden in 
Wahlbezirk (okr^g wyborczy), welcher iz ongewizen auf n gettel, 
wos iz arausgehangen aufn toer fun hauz, wu ihr wohnt, 
alzo, fernachlessigt nist eier birgerrecht un erfillt eier heiligen 
judisen höb\ 

35 der fereinigter judiser wahl-komitet. 

alle notige informagies un <eipth b^nögea*- die wählen ertei- 
len di folgende biuros . . . 
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B. h'herim arbeiter! greit eich äiim wahlkampf in stodt- 
rat! bezorgt eich gleich mit judise pesser! läzt zei einmelden 
beim hftuzrzond^e! feröreibt eich gleich in di Wahllisten fun 
der e*" kurie! der le^ter termin iz dem 21'*" juni! hit eier 
5 Wahlrecht! — agitirt far anteilnehmen in di wählen nnd far 
dosplatformfun ao^ialistiäen blokk, welcher steht anfn klassen- 
standpunkt un proletariäer solidaritet! — näeh feräiedene in- 
formagies nn onweizungen wendet eich in unzere informajions- 
biurogn. 
10 centraler wabikomitet fun sojialistisen blokk 

6. jnden an polen. 

A. di /eichspost' far judiäe recht in polen, 
dos fihrendige organ fun der kristlich socialer partei in 

15 estreich bot in der nummer fun dem 10. Mai 1916 a leltartikel, 
welcher ferdient di greßte aufmerkzamkeit, der m'habber 
sreibt: 

^ködern köl iz es nötig anjuerkenoen di Juden als zelb- 
stendig folk. der Standpunkt, wos wert fertreten gegen der 

2ona3ionaler anerkennung fun di witsru-^-estreichiSe Juden, az di 
galijise Juden zenen eigentlich polen un di bukowiner, l^gam 
zei zenen zieh raasenbewusst, pflegen zei dos deitse als 
matteräprach, b'öfan az der öölelei simän fun a zelbätendiger 
najiS, di najionalsprach, fehlt bei zei' — der däziger ätand- 

25 punkt kenn b'nögea' di Juden in polen nist ongewendet weren, 
zei willen k'lal niät anders zein wi Juden nn bezi;(;ien hü^ lä- 
zhk a eigene folkaäprach, dos judise, welches is "fillu j^unauf- 
geworfen aus'n deitäen, slawiäen un hebreisen, iz aber doch 
a missprach, woa iz gebracht geworen auf a festen j'söd durch 

30 a entwikklung fun etliche hundert jähr. — mit recht kenn 
b^kin a fihrer fun di wisrä^-juden dr, nathan birnbaum zagen: 
„di misräSi-'ynA't'ü. zenen nist kein deitäen, punkt azö wi zei 
zenen nist kein russen un niät kein polen, zei zenen a folk 



1 [amnerk. fuo der redakjie: feräteht zieh, az dos iz derätandpnnkt 
nnr fun di pölon un fan di asBimilfttoren. es iz far jeden kenner fun di 
jadiSe feriielteniäen in galijien un bukowina bekannt, aa 90»/,, fun di 
Juden redt judiä un az jwiäen di Juden in polen un in galijien iz kein 
Jfim '*i«7idiger hülu^ uiät farhannen.] 

Strack, jadiseMentBche Teito. 2 
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gleich wi andere felker. zei prowojieren dizelbe fragen, welche 
felker warfen auf ju andere felker un ju di mUnköik: wos 
beteiten mir far eich? was zent ihr far unz? wi zollen mir 
zieh l^ft zeh stellen einer jum anderen?" ja, ja, die große 

ökempfe wegen dem anerkennen fun di Juden als zelbstendig 
folkstum, wi zei zenen gefihrt geworen far der milhamäh in 
di mizrähdig^ landtägen un in reichsrat, weizen zieh ajind 
araus, beim auftreten fun a finf-millionen-folk polise Juden, als 
gan^ umzist. zeier entna^ionalizierung iz a Utopie un dos 

10 "fil/ü nist kein sene, weil zei brengen nur saden dem folk, in 
welchens nationalen ferband zei zollen areingekwetst weren. 
iz doch birnbaum allein mödek, 2jl a germanizierung oder 
polonizierung wollt gräd gemuzt zein katastrofal far di deitsen 
oder polen, un be>^mHh iz nist der deitser un nist der poliser 

lomägen azo widerstandsfehig, az er zoll b^köah zein ju ferdauen 
di mizrä/z-jüAen ohn der mörä> far zein eigenem gezund. 

„jwar glauben einzelne polise parteien p lezen di swere 
Judenfrage am besten auf dem ö/an, wos zei anerkennen nist 
dem- begriff „judis folkstum"; zei wollten gewollt der galijiser 

20 Judenpolitik effenen tir un tor auch in polen, zei berechenen 
zieh aber nist, az durch dem k^ seder starker erwachendigen 
nagional-judentum in ^/^r^/z-galigien treiben zei di assimila- 
tionspolitik biz jum absurd, ^hui dem iz der assimilajions- 
gedank (obgezehen derfun, wos er negiert witale polise inter- 

25 essen) a ^mHk musterbeispiel fun mafi''löketk un umaufrich- 
tigkeit: meh'^math b^säatk er läzt ju fülle freiheit auf alle 
gebieten fun^m erwerbsieben far di „polen b^'ne däth mös^k'\ 
läzt er dos nasionaljudentum fihlen un wissen, az es muz zieh 
darauf gefaßt machen gesedigt, e/^ar gär laJflütln entwurzelt 

30 äu weren durch Ai&^sik' seder zieh mehr f er spreitendigen natio- 
nalen wirtsaf tsleben ; weil faktis ekzistiert nist kein polise 
partei, wos zoll nist betrachten als ihr ersten un wichtigsten 
programmpunkt das nagionalizieren fun alle erwerbssweigen 
in polen. 

35 „a assimilaäionspolitik liegt b^^üm öfän nist in Interesse 
fun di polen, weil, angenummen ""fillü az zi kenn realiziert 
weren, wollt zi gewezen a srekklicher klapp far di polen güfa. 
als „polen b'ne däth möUk wollten die Juden bHi säfek dos 
land wirtsaftspolitis^ noch mehr beherrst; meJfmath ob di 
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Judenfrage iz b^<ikkär a wirtsaftliche frage, azo kenn zi nist 

gelezt weren durch'n obsieben zi auf a nationalen nebengeleiz. 

„wos zoll yken gesehen? bodenheimer un birnbaum wollen 

es ferhiten, az aus di mizräh']\}A^n zoll nist weren a jweite 

5 ausgäbe fun di deitäe Juden; zei foderen a nationale judi&e 
autonomie un garanties far a freier judiser entwikklung in 
land. levin propagirt dos iberfihren fun greßere judise massen 
kein^ palestina. fritz un simon treten ein far a greni^- 
absparren gegen di w/>r^>^-juden, k^de ju haben a festen 

10 riegel gegen dem ferfleijen dem ma^'^rab durch di poliäe Juden, 
da un dort wert auch ausgedrikkt der wuns, az men zoll di 
Juden ibergeben a passig stikk land far kolonizajie und land- 
wirtsaftlicher bearbeitung, k^de ju fertiligen di gegenzejäe 
Swisen Juden un polen. 

15 „meg men di däzige Projekten onnehmen oder ferwarfen, 
zei weizen unz aber aus geeigenter far der lezung fun der 
frage wi di utopistise' h'^lömöth fun fersiedene reformisten, 
welche zehen nist dem wald julieb di beimer un halten dem 
eißeren glanj far rein geld." 

20 ß. wegen der neier orientajie b*nögea< di Juden in estreich. 
m'^iunneAAig wollt gew6n, wenn, b^ia^ath alle parteien in 
deitsland zenen einig mit der deitser ferwaltung in polen, az 
di Juden muzen umobhengig gemacht weren fun a jeder assi- 
milatoriser poliser kaspa^äh un als a bezundere najionalitet 

25 gleichgestellt weren mit alle felker, welche bewonen dos okku- 
pierte gebiet — zollen zeiere deitse brider in estreich onnehmen 
b'nögea< ^M di Juden an anderen Standpunkt un zieh läzen 
leiten fun einzeitige foderungen mi^iad di polen, mir haben 
derfar yuiü auf kein r^ga< nist gekennt m^suppäk zein, az di 

SOneie situajie, welche die w^M-mtUhämäk hot gesaifen, wett 
auch in wien bei di deitse parteien arausrufen a Hnnüj in 
zeier politik b^nogea^ di Juden biklal^ un zei wellen b'nögea< 
di Juden in polen muzen onnehmen dem zelbigen Standpunkt, 
welchen es haben ongenummen di deitse parteien juzammen 

35 mit der deitser regierung in berlin. 

ijt haben mir in der enungiape der ,reichspost* a Pro- 
gramm, mir muzen aber gehn weiter un erkleren: azo wi es 

1) nach, (gen). 
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kenn kein hillük nist gemacht weren jwisen di Juden fun der 
deitser un fun der estreichiser okkupagie, azö kenn auch kein 
hillük nist gemacht weren jwisen di Juden in galiäien un 
bukowina. mir alle, wos mir leben in «^/>r5^-eiropa un wos 
5 mir denken un fihlen judis, bilden mir a geslossene nagional- 
kulturelle gemeinsaft, un es kenn kein hillük nist gemacht 
weren gwiäen di Juden fun ein land un fun dem gweiten. di 
Juden fun der ganger weit bilden an einheitlich folk mit an 
einheitlich ausgepregten nationalen Charakter un mit a tief 

10 eingeworjelten gefihl fun juzammengeherigkeit un kein iüm 
grenijen fun lender un m lüköth kennen nist äeteilen dos ein- 
heitliche judise folk. un ob mir toleriren son dem begriff 
fun mizräh-y\^^\i un ma^^'rad'jVLiGn — iz es nist k'de ju äaffen 
a m^hiiäk jwisen di Juden fun mizrah un di fun ma^'^räb^ 

15 nur k^de ju geben an ausdrukk far der bezunderer läge, in 
welcher mir in mizrah geflnnen zieh julieb der gedechtigkeit 
un massenhaftigkeit fun unzer jiHüb, julieb der einheitlicher 
judiser sprach, welche bindt unz in ganjen mizrah junauf un 
bildet dem fsöd fun unzer geistig saffen un geistiger ent- 

20wikklung; weiter julieb di anders ausgebildete wirtsaftliche 
un soziale fnanm, in welche mir leben un welche, alle ju- 
zammen, notigen unz aufzutreten far unzere }'kenüthi\g% felker 
un beherden mit fiel weiter gehendige forderungen, wi es 
stellen gewehntlich auf unzere brider in ma^'^rab. 

25 un taki derfar muzen wir es betonen, az auch mir in 
galijien un in der bukowina gehören gu der großer gruppe 
mizräh-yiA^xi^ welche nemt arum die breite massen fun unzer 
folk in polen, der litä un wohlia wi biklal in gang russland, 
rumenien un ä^/<?;^ungarn. un di wiener politise parteien, 

30 welche zenen ijt beseftigt mit dem gedank fun besaffen a nei, jung 
estreich, muzen auch daran gedenken, az reglendig di judis- 
polise bejiehungen in okkupirten polen tären zei auch nist 
f ergessen on galijien, un di zelbe kriterien, welche zei legen 
JU äum beurteilen di judise frage in polen, muzen zei auch 

35 ablegen gu der judiser frage in galiäien un jum teil auch in 
der bukowina. es darf derbei kein terü^ nist zein, az men tär 
nist aufrihren dem Status kwo, az men tär nist igt m'ianneh 
zein a manab^ welcher ekzistirt son jährenlang, meh^^math 
di Juden fun galiäien zenen keinmal nist äufrieden gewen mit 
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dem däzigen manäb un in di letzte jähren k' seder in legale 
formen demonstrirt dagegen: in jähr 1907, wenn dos galiäis 
un bukowinaer Judentum hot gesaifen di erste judis-najionale 
fertretung in Parlament; in jähr 1910, wenn di Juden in ga- 

^liäien un in der bukowina haben b^iä<ath der folksäehlung 
massenweiz ferlangt, az als zeier muttersprach zoll fersrieben 
zein „judis"; in 1911, wenn di galijise Juden haben alle zeiere 
köhöth ongestrengt, k^de wieder ju wehlen eigene nationale 
fertreter, wos iz zei leider demält aber nist gelungen. 

10 es iz derfar leicht ju begreifen, az nach der ziegreicher 
milhämäh tär aza min ma}^iäb lenger nist dauern, un son igt 
muzen in erster reihe di deitse politise parteien in estreich 
onnehmen unter an objektiwer kritik zeier Standpunkt ju di 
estreichise Juden un saffen a neie judise orientaäie in estreich. 

15 dos iz an imperatiw nist nur fun gerechtigkeit akegen a 
folk, welches hot azo fiel korbänöth gebracht far unzer m lükäh 
nur an imperatiw fun di witalste ^ ^/iSi^^-interessen in unzer 
monarchie. 
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7. warää dos harj. 



20 „wg,rsä iz dos harj fun polen" sreibt kurier warsawski. 

wett der kräkewer poljak auch masktm zein mit der formule? 
wenn ich zoll zein a poljak, wollt ju mein romantiäen 

gefihl mehr geredt kräkä: kräkä mit dem ring eigenartige 

bulwaren, in welchen 's iz eingefasst a zeltene, a teiere na- 
25 äional-polise krön, mit di eideiste steiner bejirt; kräkä in 

welchen der alter jiUüb iz biz i^t der jentr, dos harj fun der 

stodt; kr. mit zein sukeni^e^ mit zeine rizige swarze gebet- 

heizer, mit'n florian-toer, mit dem barbakan^, mit dem waweP; 

kr. mit di altertimliche smäle gesselech, mit dem einzigen in 
30 zein art uniwerzitet-hof ; kr. wos iz ein natirlich historis mu- 

zeum, wu auf jeden hauz in jentr fun stodt kennstu leienen 

ganje bletter gesiebte. 

warsä iz a sak moderner, alt-warsä iz farstuppt erge,^ 

in a Winkel, tulet zieh hart ju der weißel, zeht zieh L^gamri 
35 nist on. warsä iz in greßten teil a neie stodt, aufgewaksen. 



1) [Tuchhalle]. 2) [Ein Stadtteil]. 

3) [Der Felsen, auf dem das Schloß steht]. 
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kenn men zagen, auf unzere äugen, wos hot di marsalkowska- 
gass, lämir onchappen, un kim<at alle gassen rechts un links, 
mit der alter poliser gesiebte, mit der poliser najionalitet? — 
dos moderne warsä iz dos harj fun modernem russis-polen. 

5 nor kurier warsawski sreibt: „warsä iz dos barj fun 
polen". — icb antwikkel a bissei di formel. ich zag: warsä 
iz dos harj fun russis-polen un fun di felker, wos bewonen 
dos. der ä^gäb iz notwendig. 

meg di gange politik fun der poliser herrsendiger partei 

10 un fun der poliser gezellsaft gefihrt weren mit dem prinjip 
fun ignoriren di nationale minderheit in russis-polen, fun 
opleikenen di ekzistenj fun a jweiter najionalitet, außer der 
poliser, auf di breges fun der weißel — mir ekzistiren aber 
un wellen nist aufheren ju dermähnen fun unzer ekzistenj un 

15 fun unzere recht auf ekzistenj, auf mensliche, birgerliche un 
najionale ekzistenj. — un wer es hot chotä a treppen j'öier 
in bargen wett zein mit unz. di gange kulturelle weit wett 
nist kennen nist anerkennen di gerechtigkeit fun unzere 
foderungen. 

20 warsä iz dos barg fun polisen polen; warsä iz auch dos 
barg fun judisen polen, dos muz gezagt weren. 

""metk di smäle gesselech in der altstodt un der altmodiser 
markplagg mit di altitske heizer in stil fun der baltiser gotik 
arum wellen nist arausrufen far unz er geistigen blikk kein 

25prechtige bilder, kein bilder fun macht un glang, kein bilder 
fun kenigen un niifiönötk, — der fertraumter blikk wett suchen 
gwisendi smäle sättendige gesselech: wu iz ergeg da di „judise 
gass"? (wos hot noch in 16^^"^ Jährhundert ekzistirt). nistä, 
kein simän^ kein zeker. 

30 in 1483*«^ jähr arausgetriben geworen alle Juden, di sul 
awekkgesenkt di kristen, der beth <äl^min gunaufgegossen zieh 
mit gmentaz. — gehst adurch auf der jeruzalimske allee un 
ihr nämen dermähnt dir di forstodt n^i-fru^älaßm, dem geit- 
weiligen m'köm miklat fun di Juden, welche haben nist ge- 

35 tärt wonen in warsä. marsalek sulkowski un andere magna- 
ten, der kenig allein haben ferteidigt dem jiUub^ nor marsa- 
lek liubomirski iz gegen, un dem 22*«^^ Januar 1775 zenen 
gustert geworen di heizer fun di Juden, wos haben sich bezeggt 
außerhalb di stodtwallen. 



I 
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äi gehstu auf senatorengass oder nei-senatoren-gass, auf 
tloma^ke ji danilowitsewske, ji auf auf a ganjer anderer 
gruppe gassen, bistu nor bekannt a bissei mit der gesiebte 
fun di Juden in polen — auf sritt un tritt redt di luft äu dir, 

odi erd fun unter di steiner un briketten redt ju dir mit a 
stimme, wos macht der jittern dein har^ un farnepelt dein 
blikk mit a trßr. 

's kummt dir aus ju zein auf präge, swimmt dir auf in 
zikkärön berek joselewits [1794], wos fun zein reiterpolk aus 

10 500 mann haben kim<at alle bei der belagerung fan der for- 
stodt durch suworow da dem heldentot gefunnen un doch far 
zeiere zihn, einiklech, ureiniklech un urureiniklech mit dem 
zeltenem tat kein recht auf gezellsaftliche gleichberechtigung 
un kartoflfles nist derworben. 

15 azoflelmal getriben, azofielmäl Jhärub gemacht, az kein 
materielise Wstorise denkmeler farmogen mir in warsä nist 
— aber di bletter fun der gesiebte weißen ju derjehlen wegen 
dem preiz, welchen mir haben in mHek fun 6 jahrhunderter 
gewählt far ^dem recht junaufjuknippen unzer ekzistenj mit 

20 warsä. 

un dos moderne warsä — da kennen son reden materielle 
beweizen. 

di judise Statistik ligt noch in di wikkelech; nor wenn's 
zoll gemacht weren a sak ha-köl derfun, wos di Juden, welche 

25 haben erst in jähr 1862 bekummen dos recht frei ju wonen 
in warsä auf alle gassen, haben aufgethun far dem wuks un 
far der antwikklung fun der stodt güfä^ als bewonten punkt, 
far ihr handel, far ihr Industrie, zogar far ihr kultur, weiß 
ich nistj ji mVoUt unz gekennt farzägen dem titel „di mit- 

30bauer fun warsä". 

in jähr 1813 iz in warsä gewen sak ka-köl 8000 Juden, 
in jähr 1901: 254000, jejt knappe 400 000. 

warsä iz der geistiger jentr fun polisen Judentum, zein 
harj un zein möah, in warsä iz gegrindet geworen di erste 

35 judise jeitung in russland un polen, un warsä iz geworen der 
äentr fun der judiser presse, wos iz der mechtigster faktor 
in modernem judisen leben, der Parlament fun di judise folks- 
massen in ganj ;;^^^r<^^-eiropa. — w. iz der zentr fun der 
moderner judiser literatur. in w. bot jum ersten nach lange 



24 8. Zum Versöhnungstage. 

jähren woglenis zieh bezejjt auf a gewisse bestimmte jeit 

un ongehoben zieh entwikklen dos judise teater. — w. iz der 

kochigster jentr fun judisen politisen un gezellsaftlichen leben. 

— w. iz der gezunter kern fun nationalen Judentum. 
5 un julieb dem allem iz w. a punkt, ju welchen ez zenen 

gewendet di äugen fun di judise nationale elementen auf der 

ganzer weit 

warsä iz dos harj fun jwei felker, welchen der gesieht- 

lieber ^-öräl bot farbunden, junaufgeflochten in ein knaul. 
10 un wer es zeht dos nist oder will dos nist zehn, wer es iz 

blind oder macht zieh blind -^ der tut nist kein ßdäA warsä. 

der, wer es farkleinert dos judise warsä, der gräbt-unter 

dos polise warsä. 

8. (Zum Tersöhnungstage.) 

15 A. Heint muzen mir machen a stikkel heUön ka-n^fes, 
di äwei jähr milhämäh haben arausgerufen in unzer inneren 
leben, in unzer berihmten folks-/««j5r azolche erseinungen, 
welche men kenn nist un men tär nist m'battel zein kihahar 
jäd, es zenen ajind di legte teg fun <as^retk fme tffUibah^, 

20 di teg in welche das ganje folk unzers iz mödeh umithwadd^h 
far zieh un far zein gott; un ot heint iz <^reb jöm ha-kädöi^ 
wenn a jeder jud warft arob fun'm kopp alle heble kä-wläm 
ka-zek unzer widdüj begnigt zieh aber nist mit Jfrätäh 
allein; nein flübah muzen mir thun, fiübäk un ^^dakak in 

25 fuUsten zinn fun di werter, weil mir haben auch faktis gezindigt. 

Mir muzen aufn p^riyuth ha-müsär fun unzere techter 

zehr ernst widdüj zagen, swere un swerste jeiten hat unzer 

folk in dem langen gälütk son ibergelebt, z'kenim un kinder 

zenen gestorben auf kiddüi ha-lem^ nnnüjim kälim^ f^dtfötk^ 

^Og^zeroth un pur<änijjöth haben das ärime folk sier nist fun der 
weit gebracht; aber di judise toehter iz geblieben die kahrQ 
l'nü<ak^ welche hot mit ihr reinkeit un heiligkeit areinge- 
bracht nehämäh un glikk in'm judisen bajith, die däzige krön 
hot mit ihr gingold beseint un belochten die finstere judise 

35 fkuphäh un hot auch tamid hochgehalten dem ¥böd ha-ummäh. 



1) Die 10 Bußtage, von Neujahr (1 Tisri) bis zum Versöhnungs- 
tage {jöm kippnr). 



in di_/^ b'rakhdth'^, welche a jud zagt niät weniger wi 
ödrei mal in tag, gefinnt zieh a beznndere ffülnh wegen di 



1) [„wegen der Sünde" ein langes Sfindenbekenntnis, das am Ver- 
söhoungstage gesprochen wird]. \ 2) [„achtzehn {k-mönih 'lirih) Lob- 
ssgungen".] 
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malhnfm, malsinüth^ m'sirüth — doz iz gewßn dos ärgste 
bei unz Juden fun eibig on. a mäsär iz gew6n ausgestoßen 
f un kUal jisrä^el\ keiner wollt auf ihm yuiü a spei nist gewen 
gegeben; mit di finger bot men auf ihm geteit, a m'nuddth 
5iz er gewen, un dafar iz azolcher auch zelten bei unz auf- 
getreten, unheint? Juden haben ongehoben ju w^^ren b^phumbi^ 
un di däzige kUäläh bot ongenummen azolche dimenzies, az 
rÄ^<J5;^fw-konferenzen in polen zuchen <eipth gegen der däziger 
makkäk, welche kenn unz brengen <ad kormäk un erniedrigt 

10 unz azo, az mir wellen dem flekk gär nist kennen obwasen. 
— iz denn '^fillü der jöm kippür b'köak m^ kapper ju zein auf 
der däziger gef ehrlichster zind? iz noch denn biklal far- 
hannen a größerer hillul ha-lem'i f^übah muzen mir alle 
thun, obreinigen muzen mir gich un bald di däzige mtynseste 

15 fun alle tfgmm, awekk mit'n m'sirüth^ mit ot dem srekk- 
lichsten lüp gegen gott un gegen folk, auf welchen 's kenn 
nist helfen kein klappen in harj arein un kein Hm widdüj, 
fMbäh^ fHbäh^ fiübäh\ 

B. millionen junge mensen haben in der großen milfiämäk 

20 son zeier leben ferloren. bei dem däzigen iberkehrenis haben 
b^rünm, welche der göräl fun der slacht hot nist getroffen, 
gekennt kihahar jäd fermegens machen, aber iz dos ^ jöier^ 
az mein J^aber zoll zein leben ferlieren un ich zoll auf kosten 
fun zein almänäk ym ftkömfm reich weren? W ^<f/5>, far dem 

2okep, wos ich häb gezindigt mit preiztreiberei! 

's iz a tag fun mitkwaddek zein. lämir-ze haben dem mut 
offen möd^h ju zein, az a teil fun unzere brider zenen sich 
nist nöheg ka-iüräh in dem <injän, mit zeier hithnah^gütk zenen 
zei görem büMh un säden far ¥lal jisrä>eL wos mir haben 

30 nist ausgelitten, welche korbänöth mir haben nist gebracht 
auf n mizbeah fun liebe far'n fäterland, az 's wett kummen gum 
bilans, wellen di z'kujjöth ferswinden un 's wett bleiben der 
5 swarjer flekk. 

^meth iz az die geit hot derju gebracht, die n^sämäh iz 
; 35 krank; 's iz eppes a leben ohn a morgen, 's iz a leben in 

behäläh, näch'n beraubt weren fun di moskalen will men nur 
chappen, reißen, wos mehr obslägen dem säden: tomer darf 
men ferwogelt weren. 's iz aber a siechte begrindung. 

mir wellen auf dem däzigen hithnak'' guth kukken fun dem 
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b^7t adäm lali^berö ^ 's kummt aus, az der <öier^ der starker, 
der mfkuöbäd, bekummt jukker oder an anderen artikel laut'n 
maksimal-tarif, dagegen di lebendige almänah weichers mann 
steht in der front, oder di fthömim , welches täte iz son gär 
5 gefallen un far welche a bissei warems fertrett frihstikk, 
mittag un nachtmäl, far zei hot keiner kein derek ere^ nist: 
zei gräd bleiben ohn jukker oder fahlen dos dreifache. 

'metk iz auch, az der pauer, welcher iz fun di moskalen 

nist beraubt geworen, welchens feld iz nist ferbrennt geworen, 

10 ^welchen di milhämäh hot materiell gär derhoben, heißt zieh 

far zeine Produkten mit a min ga^'^wäk jählen dos finffachige. 

dos befreit unz aber noch nist fun unzer kep, zollen mir 

ködern zein gerecht, zollen mir nist onthun bü^äh unzer folk, 

zollen mir thun ^dakäh^ nist jene greljerdige, jene puske- 

15 '^däkäh^ nur j^däkah in *mHh\i zinn fun'ra wort, wellen mir 

auch fun andere kennen f erlangen gerechtigkeit. ^al hei>\ <al hetA 

9. di drei fragen. 

drei fragen, die iabbäth-ixd.%% di sulfrage un di sprachen- 
frage zenen bei unz wiederamäl aktuell geworen. ff'gam ^^^^^y^ 

20 dos zenen nist kein fragen, welche rihren auf di weit, nur 
fun destwegen zenen mit zei ferinteressirt nist bloz di judise, 
nur auch di gezellsaftliche kreizen, azo bei unz in polen 
wi auch umetum, wu Juden wonen. Un wenn di Juden zenen 
in di däzige fragen ferinteressirt son fun zeier religiezen stand- 

25 punkt aus, zenen aber di gezellsaftliche kreizen ferinteressirt 

auf wiefiel zei haben a lajkütk mit dem gezelläaftlichen leben. ct^ä/y^lV^*.---«^ 

di sabbätk-tvdi.^%^ unzer hauptfrage, hat far'n Judentum ^ 

mehr wi a religiezen Charakter, un a jeder nissäjön^ a jeder ^5Lrv;v>J>^"^> 
sritt, welcher jwingt gu a ikillul sabbätk ^farhesjä minad di ?ywvXvx*|VN>^tv - 

30 konzerwatiwe Juden, wos bilden dem röb fun der judiser be- m^^^'' a^ ^\ 
felkerung in polen, wert allgemein ongezehen als a große ^^^^'^\\^^^ 
ferlejäung fun'm nasional-religiezen judisen gewissen, hot doch ^^"^ ' v^ 
auch julieb dem däzigen ta<^am der erster general-gubernator V^;^^>^^ 
far estr. polen diller in zein jeit erlaubt di judise trafikanten ' 

35 in noworadomsk im labbatk di trafiken zu halten fermacht. 
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1) [Der VersöhDungstag schafft Versöhnung „zwischen einem Men- 
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di jweite brennendige frage iz di sulfrage. es hobt zieh 
on dos neie suljähr. auch di judiöe kinder wellen onhoben 

, gehen in di judise folkssulen, wu zei darfen bekummen zeier 
ajjj|. WÄ^*^^**** birgerliche erjiehung. di däzige erjiehung far judise kinder 
fv^fifcvXLüft ^tär b^iüm öfän nist zein der hippük fun dem judisen fiinnuk, 
fery^Ji^J^'^ welchen zei haben bekummen in zeier heim oder gär in i^der. 

der judiser religions-unterricht muz bUi Hm terü}^ zein a 
limmüd in'm weitesten zinn fun^m wort un zoll unterrichtet 
weren durch religiez-bewusste un pedagogis ausgebildete 

lOlehrers. a jeder öfän fun der birgerlicher un profaner er- 
äiehung, wos wollt gewen <älül ju derweiteren di judise kin- 
der fun zeier religie, iz nist bloz a beleidigung, nur päiüt 
a tiefe ferlejäung fun di gefihlen bei di judise eitern, welche 
wollten gewollt zeiere kinder judis erjogen, azo az zei zollen 

15 bleiben Juden. — un dos einfihren fun'm obligatorisen religions- 
unterricht — nist auf a katechistisen öfän, nur originell aus'n 
'mMen mäkör, fun wannen mir Seppen treist un hoffnung — 
wollt auch drsak dazu beitragen, az di eitern wollten mit 
heiek gesikkt zeiere kinder in sule arein. 

20 di judise sprach, mit welcher es bedient zieh kim<at di 
gange sul-jugend, in welcher zi redt, denkt un fihlt, "^fillü in 
di größte m^kömötk, muz bUt Hm terüi berikkzichtigung ge- 
finnen in di judise anfangs-sulen — es fersteht zieh az da 
kummen in betracht nur di kinder, welche ferstehen nist kein 

25 andere sprach — denn di judise sprach wert fun'm greßten 
teil fun der judiser befelkerung betracht als a religieze mäsörä^ 
ja als a teil fun der religie allein. — der/^J^«/er jud in polen 
bestrebt zieh ju derhalten zein eigenartigkeit in'm leben un 
streben, un dafar iz es auch nist kein wunder, wos er macht 

30 azo ra<a^, wenn er derfihlt, az men will machen an attentat 
auf zein nationalen bewusstzein. dos beweizt am besten der 
ra^ai, welchen di Juden haben gemacht b^sä^ath men hot ge- 
wollt in Lodz, Lublin und in Radom sließen di fif'därim und 
b'iä<atk men hat gewollt aussließen die judise sprach fun di 

35sulen in'm deitsen okkupa^^ions-gebiet. un es iz auch anders 
gesehen. 
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in a stedtel gwisen sieradz un petrokow wont zeit 30 jähr 
der rabbi, welcher ferentfert di harbste l'>elöth^ alle swere 
dtne käser utrefäh nist bloz in zein stedtil nor in di weitste 
5 stedt un stedtlech fun polen, deriber auch iemi er als großer 
lantdän yUiü in weitste m'kömöth^ fun wannen men kummt 
ju ihm fregen eiöth. 

kol-jämäw zijät der däziger rabbi bei di g^märötk un 
s^färim\ un zeine <^ötk un f^uböth^ wos 'r hot in mHek fun 
10 azo fiel jähren gegeben fersiedene mensen, haben ihm besaffen 
aza praktik, az kim<at tämid haben zei gehat dem besten er- 
folg, un m' hot ihm gerufen der ba^al möfetk. 

yuiü dos kleine stedtele, wu er wont, iz dadurch bekannt 
geworen in der ganzer weit: fun kim<at ganj polen un fiel 
15 stedt in galijien kummt men jum däzigen rabbin id>el <eiäh 
zein un auf jeden jöm tob könnt ihr da treffen tanzender Juden 
fun kol ffüiöth jUrä^el^ wos willen juzammen mit'n rabbin 
mühpallel zein. 

kein materiellen nuäjen hot der rabbi kein mal nist gehat 
20 fun zeine h^sidim. ferkehrt: oftmäl flegt er zogar fun zein 
fermegen juteilen jwisen zeine ärime k^stdim oder glatt kab- 
länim fun stedtel. 

fun a gewisser jeit an iz aber der ganjer äufuhr fun 
h^sidim in däzigen stedtel wi obgestellt geworen. doch der 
25 rabbi kukkt nist derauf: er zijjt zieh weiter wi tämid^ fun 
beginnen biz spet in der nacht iber zeine syärtm^ gleich wi 
keinmal gärnist; bloz fun seit ju jeit, b'<etk der rabbi geht 
dawnen in zein betk ka-midräi arein oder legt zieh auf etliche 
Sä^äk, ferläzt er di spännt. 
30 einmal lauft arein einer fun zeine m'iamm'h^n in rabbins 
hHer mit a gesrei: „rabbi, 's iz milhämäk\"' „„wos iz?**" fregt 
der rabbi. 

„krieg" entfert der m'^ammeL 

„„ferdrehts mir nist dem kopp!"" iz gewen dem rabbins 
^fiübäk un hot zieh weiter genummen jurn lernen. 

der iammä^ iz a weile noch gestannen un gewart, biz 
der rabbi wett zieh m'jäHeb zein; derzehendig aber, az der 
rabbi lernt weiter, iz er araus fun k^der a ferMddü^ter. 
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in a sä<äk arum laufen arein jwei rä>U ha-käkäl: „rabbi, 
antlauft fim dannen; 's iz milhämäh\^ — der rabbi aber rihrt 
zieh nist fun ort. 

es lauft arein di rebbijin, prubt ihm awekkreißen fun'm 
bsefer: „rabbi, }^i herstu denn nist, az 's iz a milf^ämak auf 
der weit un mir muzen antlaufen?" 

dem rabbin aber iz unmeglich gewen fun ort ^u bewegen, 
„wu iz milhämäh'i ich zeh es nist. ibrigens A.f;*/Ä ^ wett mich 
nist ferläzen." 
10 die kozaken zenen in stedtel arein, alle einwoner hot 
men fun di stiben fertriben; m'hot rabirt, pogromirt, f erbrennt 
un justert wos 's hot zieh nor geläzt un dos ibrige mit zieh 
gesleppt. auch in rabbins hauz haben zieh etliche kozaken 
areingerissen : zei haben dort kein wertfuUe kyä^tm nist ge- 
löfunnen un jurikk araus, gärnist onrihrendig yuiu. 

der rabbi iz zieh weiter gezessen bei di s'färim un ge- 
lernt azo gesmakk, mit aza hithlak''büth^ az er hot ^umäl nist 
gehert, wos in draußen thut zieh, auf n tis hot di rebbijin ge- 
läzt far'n awekkgehn a bissei peröth^ a stikkel fleis. hot er 
20 zieh dermit dos harji untergelehnt un weiter gelernt. 

plujjling hert men a srekklichen trach. „ah, 's dunnert", 
hot der rabbi gu zieh gezagt un b'ia^ath ma<^s^k gewasen di 
hend, ongethun 's streimel un gemacht di b'räkäh\ h-kökö 
ugbüräthö male> <öläm 2. in a minut arum hot a flnkel gethun 
25far di äugen, a Strahl iz far'n fenster farbei; hot er wieder 
di hend gewasen und ganj bimimuthAi^ gezagt di b'rakak: 
\ <ösek ma<'^sek b'reHth. das weitere knallen un bliäjen hot ihm 

son mehr nist geart. 

der rabbi hot zieh stark fertieft in a g'märä^ a smeichel 
30 hot zieh auf zeine lippen bewizen: Zrpanim 'r hot a harben 
nnjän getroffen un gleichzeitig dem 'meth^Ji terüi gepakkt. 
worum wos in der 'meth!\i kenn demält interessiren dem rabbin 
di zindige weit mit di zindige gesehenisen, wos spielen zieh 
auf ihr ob? — der rabbi hot zieh dann gär auf an ander 



1) \ha-Um jithbärck „Der Name (d. i. Gott) sei gepriesen I"] 

2) [Weon es donnert, wird die Lobsagung gesprochen: „(Gebene- 
deit bist du, Ewiger, König der Welt) von dessen Kraft und Stärke die 
Welt voll ist"; bei Blitzen: „der das Werk der Schöpfung macht".] 
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weit gefunnen un nist gehat kein jeit zieh äuäuheren jum 
feifen fun di kaulen, jum plajäen fun granaten, jum aufreißen 
fiin di srapnellen, j^u di hurra-gesreien fun di Soldaten auf n 
gass un äum krechjen un weinen fun di massen verwundete. 

ö plujäling hot a srapnell ongeklappt on der mauer fun'm 

rabbins hauz: a stikk wand iz eingefallen un fun der gass 
hot men gekonnt zehen dem rabbin, zijjendig fertieft iber di 
s^färim aufn tis. in der minut hot auch die slacht aufgehört; 
di kozaken zenen fertriben geworen un in stedtil zenen arein 

lOdeitse Soldaten. 

der hauptmänn, welcher hot ongefihrt di slacht, hot reiten- 
dig aufn ferd bemerkt dem rabbins gustert hauz un gleich 
zieh gewendet jum feldwebel: „ji zeht ihr dort in jenem ju- 
sossenen hauz an alten jud ziäjendig beim offenen sefer'i'^ — 
15 „„eriz^zi/ze/^^^^y tot, b'^eth der kanonade dersossen geworen."" 
— „nein, feldwebel, er lebt doch, ji bemerkt ihr denn nist 
zein soklen zieh? der zäken iz mistämä mithpallel ju gott." 

der hauptmänn mif n feldwebel zenen mit'n däzigen merk- 

wirdigen zaken azo ferinteressirt geworen, az zei haben mehr 

20 nist gekonnt bleiben gleichgiltig un jugeritten gum rabbins hauz, 

fun a derbeiigen keÜer hot zieh ä kopp fun a äusrokkenen 
Juden bewizen. „wos jittert ihr azo?" hot der hauptmänn ihm 
beruhigt, „hot kein mörä> nist; mir zenen doch nist kein 
kozaken. zagt mir nor, wer iz es der zäken^ wos zijjt dort 
25in'm offenen hauz?" — »„der iz unzer rabbi"" hot der jud mit 
jir^ath käböd geentfert, „„dos iz a jud, a yiddik^ a heiliger 
mann."" 

der hauptmänn, welcher iz allein a professor fun mizräfi' 
sprachen, hot beslossen zieh mit ihm ju bekennen, un in etliche 
30 minut arum iz er son gestannen beim rabbins tis. „ihr," hot 
er ausgesrien, „wi hot ihr gekonnt b'<eth der /«^rÄ>diger 
kanonade bleiben in stub? hot denn 's leben aza kleinem wert 
bei eich?" 

in flug hot zieh der rabbi dersrokken, derzehendig far 

, 35 zieh eppes fremde militerleit. „es muz doch fort eppes haben 

gesehen" hot er a traeht gethun. derbei hot er zieh fun ort 

aufgehoben un bemihendig zein judis gu ferdeitsen ihm gegeben 

ju ferstehn, az 'r hot taki nist geglaubt 's zoll haben ausge- 
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brochen a mil^ämäk^ un ob ja, iz es misiämä gotts rä^ön 
gewen. 

y^2^'pänim, az gott bot eich gesijät* bot der banptmann 
son mit derek ^rei ongeboben, „m'bot mir gezagt, az ihr zent 
5 a laddik, wos studirt ihr denn da in di däzige syärtm-T^ 

der rabbi iz l'katffiiliäk nütömem geworen. wi kommt 
aza hocher deitser soldat ju fregen wegen talmüd? nor, az 
der hauptmann bot ongeboben ju zagen etliche g'märä-w^Tt- 
lech un arausgewizen zein b'khütk, chots in zein lä^ön bot ge- 
10 fehlt der 'm^thr g'märä-niggün^ hot ihm der rabbi gebeten 
zijjen un ihm iherge/hazrt dem terü^, wos er hot nor wos ge- 
funnen auf a harbe }'>e/äA, welche hot ihm azo lang gematert 
un gepeinigt. 
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^i,y./^ 






15 a bild fun der ijtiger jeit. 

drei teg haben zei gewart, zei haben alle gemeint, az 
u) ..xA^.J^SiK gott wett doch thun a nes un di srekklichste g'zeräh wett 

ferswinden, un zei haben gär nist gethun, biz es iz nist ge- 
kummen di letzte minut. 

20 az der komraandir hot junaufgerufen aufn ^weiten tag 

L^vtv^yv^^v^- dernäch, wenn men hot gehat dem rab gehangen, r, b' rekjäh 

•^. jr A \y^ dozor mit r. <özer hästd un zei gezagt, az in drei teg arum 

zoll zieh kein jud nit gefinnen in stodt, haben zei nit fer- 

stannen, wos er meint; zei haben zieh nit gekonnt forstellen, 

25 az dos iz meglich, az a ganje stodt Juden mit weiber un 

kinder, mit kranke in di betten, mit alte leit, wos können son 

allein nist gehen, zollen di stodt ferläzen. un wuhin zollen 

\ ^ \ zei gehen? ün wos wett bleiben mit di heizer, mit'n fermegens, 

. AANdA\"i ^^ ^^^ ^^jj^^ ^^^^ ha-midräi^ beth ha-lfbäroth un der ganzer 

'^' ' "■'' 30 stodt? zei haben gerechent, az men meint zei nor objusrekken, 

un zei zenen araus fun dem kommandir dersrokkene, tote. 

mit klappendige herber haben zei son gehat obgewart dos 
ganje stedtil in mitten mark, a redel fun ba^'^le battim zenen 
gestannen bei der plump. 

35 Juden, es iz nist gut" hot einer fun'm redel ausgerufen, 
derzehendig dem dozor mit <özer fiästd laufen fun kommandir 
dersrokkene mit juplosete kapottes un gitternde /^>J/>4. -— „„er 
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heißt unz gehen"" hot ^özer fiasid mit srekk ausgerufen, un 
b^rekjäh der dozor hot son gärnist gekennt reden far srekk. 
„wi heißt?", haben Juden gefregt. — „„wi heißt? mit 
^weiT) un kinder, mit kranke un alte leit. araus, araus fun |,>^Jj\xryv/^^^^ 
5 stodt, durch drei teg kein sänd ufälit^ araus, araus; dos i/yvÄaÄ?^^vv^ 
beißt es!" hot zieh <özer fiäsid jubeizert, ni§t wissendig allein ^ v^^ ^^ ^ 
for wos un auf wemen, v*Ä/>^ft^ 

Juden haben geswigen, arobgeläzt di kepp un zenen zieh 
jugangen. in a minut arum iz äön di ganje stodt gewähr ge« 
lö w^oren fun'm umglikk. keiner hot es aber nist geglaubt, az 
men meint es ernst, allemen hot zieh geducht, az men srekkt 
nor ob; zei haben gehert, az azelche zachen treffen zieh tief 
in rossja, dorten wu Juden tären nist wonen — dort sikkt 
men araus Juden, welche kummen ahin. aber da bei zieh in V \ W^ 
15 stedtil, wu Juden ziäjen jeit kadmönim un haben di aza alten ^^^^^'^ 
beth <öläm mit ökälim fun alle gute Juden, wos a weit mit 
Juden kummen auf zeiere k'bärim beten — zoll men in mitten krCoJkyVv-^v 
tag nehmen a ganze stodt un araustreiben ? un wos wellen 
zei thun mit di ätodtheizer, gewelben, mit di suhl un beth 
^^ ha-midrä^^ mit di k'bärim fun tate-mame, fun di rebbijjiml 
zeiere hend haben zieh nist aufgehoben ju pakken di zachen, 
wos wellen zei pakken? dos bettgewand, di wes, di kelim^ ^\v 'v>^ 
az di theierste zachen, di ötodt mit di heizer, bleiben iber? 
zei kennen doch dos nist mitnehmen in kesene arein, haben ^ 

25 zei gärnist gepakkt, nor zeinen arum geloffen, geklert ^eiötk^ ^^A..iv^ 



wos ju thun. 



V\w^\v\ X 



1 



« \ 



jum gubernator fähren in di gubernski stodt hot men zei 
nit geläzt. men muz haben a sein arausjufähren fun stodt 
hot men genummen. sireiben a telegramme. men hot zieh ju- 

30 zammengekliben in rab^ stub bei der almänäh^ un leizer der 
prosenie-sreiber, a jud wos kenn a bissei russis, hot gesriben A>v 
di telegramme, un alle Juden, wos zenen arum gestannen beim 
tis, haben diktirt. einer hot gezagt, az men zoll in der tele- 
gramme aussreiben alles, wos Juden fihlen ijt, un farwos 

35kummt zei dos unglikk? men zoll gämiät kein wJrä> haben; V^,^, /*,. v 
un auf kein geld zoll men nist kukken, wi fiel es zoll nist 
kosten. 

di telegramme iz gewßn a lange un a rihrende. leizer 
sreiber hot zieh dos leben eingestellt un hot alles arausge- 

Strack, Jüdischdeatsche Texte. 3 
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\^bvajou srieben, wos Juden haben ibergelebt, jeit di milhämäk hot 






ausgebrochen, un farwos jagt men zei azo ? farwos hot men 
; zeier rab gehangen? zei zenen getrei dem keizer un zei 

wellen zieh gehen karg^Vi&[i far'n keizer, un zei beten dem 
5 gubernator „wos iz stendig gewßn a fäter ju zei" er zoll zieh 

onnehmen far zei. — men hot di telegramme geträgen ju der 

post. di ganje stodt Juden zenen mitgegangen auf der post 
: awekksikken di telegramme. der posttsinownik hot zi durch- 

■ gelezen un gelacht, dernäch hot er suzammengerufen andere 

10 tsinownikes. alle haben zi durchgelezen hoch, aufn köl^ un 

haben gelacht fun leizer sreibers siechten russis un fun dem 
\ \'^ V ^^^ Juden stellen zieh ein un ferw^iren dem kommandir far'n 

^ " "^ ^ »v-*^> gubernator. der söf iz gewen: az alle tsinownikes haben zieh 

son gehat gut ongelacht, hot men di Juden di telegramme gu- 

15 rikkgegeben. „men kenn nit awekksikken." — »»far wos?"" 

/vwi^':»^ — „der kommandir darf untersreiben. alle telegrammes muz 

er untersreiben." 

■ jum kommandir zenen zei sön nist gegangen, haben zieh 
\ S^y:^^\'^\ gefunnen a teil ba<^le bättim^ wos zenen awekk jum gal/äfi, 
\ 20 az er zoll beten far zei. andere wider haben gehat a be- 
: fl\.eN^ A^vjLTv^ kannten pär^. nor i der galläfi i der pär^ haben obgezägt : 
j ^^^^^^ zei können gärnist thun. hot der dajjän gözer ta<^7iith gewen; 

Juden haben fhillim gezagt; men iz geloffen auf'n guten ort 
äum alten rab^ khber, nor gepakkt hot men nist, weil di hend 

25 haben zieh nist aufgehoben eppis ju thun; un men hot gewart 
biz der le^ter minut, tomer wett da gesehen a nes, 

derweil zenen Juden arumgegangen wi fer^^wte; men hot 
nist gewusst, wos morgen wett zein. di weiber haben geweint, 
di ^^ise l'kenöth haben mitgeweint; nor di sustergezellen 

30 haben dos gelechter gemacht aus zei. un der doktor mit dem 
inzenier zenen arumgegangen ju di poljaken un gerufen eppes 
auf a ferzammlung. un mit a mal haben zieh gefunnen pol- 
jaken, wos zenen gewen a ganj jähr treger, Ukkörim oder 
halbe gannäbim, welche haben forgelegt di Juden, az zei zollen 

35 zei verkaufen di gewelber, di heizlech, un az der doktor mit 
dem polisen inzenier wellen ausjählen far zei; nor die Juden 
haben nist gewollt heren derfun: zei haben allj gewart auf 
a nes. 

der lejter tag iz gewen a freitäg. Juden haben nist kein 
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kopp gehat 5uin iabbäth\ zei Mben son iberhaupt ni§t gewusst 
wos far a tag es iz. gepakkt haben zei allj nist: zei haben Aw>ä>a^yA 
gewart, mit a mal iz geworen a bekäläh, arum nachmittag ^^^^'^^ <> } 
haben zieh bewizen zelner, zenen arein in judise Stuben un 
5 haben ongehoben arausträgen in mark arein stubzachen, bett- 
gewend un treiben Juden in mark arein, az Juden haben der- 
zehen az men treibt, iz geworen a große yV^/^//. di weiber \a^ wc5l>J^ 
haben ongehoben zuchen die kinder, mames »zenen arumgelofien 
iber'n gass mit gewalden: „wu iz mein kind? Josele iz 
10 nista". nor keiner hot son nist kein jeit gehat ju helfen zeier 
gewein: jeder einer hot zieh son allein aheim geläzt un ge- 
nummen pakken. nor di hend haben zieh wider nist gehöben, 
men hot nist gewusst, wos friher ju pakken: senk, kommodes ^ v > 
oder bettgewand. un wi bei a s'refäk hot a jud gechappt A\\^*^^^^*^'^^ 
löweiberse malbühm fun di sank araus, a pär stikklech wes, V^i^^Wy-*^^' 
un iz mit zei arausgekummen in mark arein, an anderer hot «-^^^*^ 
gehalten a pär mesene leichterlech mit a äteißel, gemeint, az 
dos iz dos theierste, wos er fermogt. junglech haben in mark ^ . 
gesleppt s'färim, a wilner gebunden ias. dort haben gwei '^^-^^v-A- 
20 Juden geträgen a bett,in welcher es iz gelegen on alter kranker 
jud mit jwei große äugen, dos iz gewen r. ah^^rön leb dajjän, 
der Iw^ laddik, wos liegt son jwanäig jähr in bett un lernt 
die heilige tköräk, a jungel hot gefihrt bei der band an alten 
blinden zeiden un hot ihm awekkgeze^jt auf a pakk zachen 
25 in mitten mark, der alter blinder jud hot arumgetappt arum 
zieh mit'n stekken un nist gewusst, wu er gefinnt zieh, un 
eppes geredt, gemeint az es iz wer da neben ihm un men 
hert ihm. nor keiner hot ihm nist gehert, weil alle zenen gewen 
femummen mit zieh. 
30 WOS amäl iz di behäläh geworen greßer, zi hot gewaksen 
wi a s'rejäh. die zelner haben gezagt, az die Juden zollen 
zieh jüeilen. in der lejter minut haben Juden alles ibergeläzt, 
nor gechappt zeiere kinder un geloffen in mark arein, jedes 
kind hot gehalten a pekkel in der band: a teil ftümähtn^ 
%siddürim^ syarim^ wos zei haben gemeint, az dos iz dos 



1) [Iw „36". Nach jüdischem Glauben siod auf der Erde stets, wenn 
auch oft unerkannt, 36 besonders Fromme, um deren Gott willen die 
Menschheit nicht vernichtet]. 

3* 



36 11« das le^te dawnen. 

theierste, wos zeiere eitern fermogen; andere pekklech bett- 
gewand, we§, korbs, die weiber haben gärnist gewusst, wos 
es thut zieh mit zei: zei zenen arum geloffen, gehalten in ein 
zuchen zeiere kinder, welche zei haben allein gehalten bei 
5di hend; aufn soß, neben zeiere farticher. nor di ruhigste 
zenen gewön di alte Juden un di junge meidlech: still haben 
di junge meidlich junaufgepakkt di wes mit di kleider in pekk 
un geträgen in mark arein, un di fäters haben ferslossen di 
tiren mit di lädens auf di heizer un auf di gewelber, iber- 

lOläzendig alles in stub, un zei haben zieh gestellt in mark. 

in a iä^äh arum iz der mark fall gewen mit Juden, weiber 
un kinder; alles hot zieh ausgemist: a kind auf a pekkel, a pär 
mesene leichterlech zenen arausgefallen fun a tallith^ s'fännt 
mit weiberse kleider; Juden mit bettgewand, weiber mit kleine 

15 zaugedige kinder — alles hot zieh junaufgemist un gesrien un 
geweint, un arum zei zenen gestannen di heizlech mit juge- 
hakte lädens un di gewelber mit jugehakte tir un toer, wi iab- 
bätk, un a pär göjim mit sikses zenen gestannen auf di swellen 
fun di heizlech, jugekukkt zieh ju der behäläh un gelacht. 

20 un es iz nist nacht gewen, nor in dem sensten zunnigen 
nachmittag, di zunn hot geseint wi jeden tag un herrlicher 
noch wi jeden tag, mit a f rehlichen, a freitägdigen glanj, 
wenn Juden gehen zieh jum wasser baden likböd ^abbätk. zi 
hot nist gewusst, az es iz milhämäh auf der weit un men 

25 fertreibt Juden fun a stodt. es hot gegliht der goldener roter 
l^lem in der zunn, wi er wollt gewen a stikk fergliwwert 
blut un gesrokken dem himmel mit der zunn. nor arum der 
stodt haben zieh ausgespreit di grine felder un di blihende 
seder mit di baumer. jedes blettel un jedes blih-blimel hot 

30 zieh geglanjt un zieh gewasen in der herrlichkeit fun der 
zunn, un alles, hot zieh gedacht, reijt zieh mit di judise kinder: 
di baumelech, dos grins un di heizer, zei reisen zieh mit zei: 
mir stehn, mir bleiben, un ihr geht awekk! — nor di weichsei 
hot zieh weit awekfcgejögen wi a zilberner band iber'n grins; 

35 un die kinder hot zieh gedacht, az, wuhin zei wellen gehn, 
wett mit zei di weichsei mitgehn. 

un densmäl iz es gesehen, wenn men hot die Juden in 
mark getriben un alles hot zieh s6n gehat in mark fer- 
kliben, haben zieh a pär alte ba^'^le bättim fun hebrah 
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t^hziitm dermähnt on der alter judiäer suhl, on di sifre tkörötk, 

einäig weiz, ohn obäureden zieh, haben zieh eiDjelne ba<'^le 

batttm geläzt ju der suhl, zei haben sön getroffen die suhl 

oöen, un der Sammäi iz geätannen far'n "^rön. er hot araus- 

5 genummen di sifre thöröth, eingehillt zei in tallitkim. — still 

zenen di alte Juden areingekummen in der alter suhl, ohn a 

wort ju reden hot jeder fun zei genummen a sefer töräh auf n 

band, jehn alte Juden zeinen es gewön mit jehn sifre thöröth 

aaf di hend. un wi zei haben gewollt fun der suhl arausgehn, 

10 haben zei auf di wend gekukkt, un es höt zieh zei gedacht, 

az di went fun der suhl mit di f^ön-ködeMige aufsriften kukken 

zei nach, wi zei wollten gewollt werter reden un kennen nist, 

weil zei zenen stumm, a minut hiben zieh di Juden obgestellt 

mit di sifre thöröth in di hend, un der alter iammäl hot zieh 

15 obgerufen: „dacht zieh a minjän^^. 

„„a minjän^'^ haben di Juden zieh arumgekukkt „lämir 
dawnen jum legten mal minfiäh'', „„äum legten mäL"" 

mit di sifre thöröth in di hend haben zei zieh awekkgestellt. 
der alter iammäi hot dem fhilltm aufgemist un hot gezagt 
20 dos legte gebet: höii<ent 'löhim kl bä>ü majim <ad näfei'^, 
un di wend haben mitgeweint. 

12. in keller-ätub. 

a große keller-stub, füll mit betten freide di holo- 

drigiche släft son lang auf ihr kästen in ihr winkele gwisen 

25 Owen un wand, zi hot zieh heint frih gelegt: weil es iz mor- 
gen frid in a nähnt stedtel, darf men aufstehn frih un araus- 
fähren mit der maz. zi släft doch unruhig; zi wett haben 
läröth i'rüröth mit'n gelegenheit: zi hat bedungen dem ba<al 
^''gäläh, er zoll zi aufnehmen mit a klein fessel, un noch far'n 

30 einsläfen hot zi a jiUub gehabt, az es iz gleicher mitgunehmen 
dos große fass. zi hot zieh lang unruhig geworfen auf n ge- 
leger: „dem ba^^al ^""gäläh^ d'>ägäh\ er wett darfen myajjes 
zein di ferd mit noch a bissei häber". azo wortsendig auf 
der mpüs^x gung iz zi eingesläfen. fun unterm iberbett starrt 

1) [Zur Abhaltung eines regelrechten jüdischen Gottesdienstes ist 
die Anwesenheit von zehn männlichen Personen erforderlich.] 

2) [„Hilf mir, Gott, denn das Wasser ist mir bis an die Seele ge- 
gegangen" Psalm 69, 2.] 
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araus a rot koppentichel, wos fallt ihr arop arum pänzt/i, 
wi a reml arum der spijäiger blählicher näz. zi ätemt swer, 
zi muz halten di beinige hend auf n alten harj. gott weißt 
wos es h^lömt ihr. ef^ar warft zi der ba<al ^""gäläh awekk, 
5 un zi bleibt a halb jähr ohn pamäsak. 

der Winkel gegeniber geher ju josl wasser-treger. dos 
weib mit jwei kinder släfen in ein bett un er mit'n eitern 
^eder-jnngel in ^weiten, fun di betten reißt zieh auch alle 
mal araus a zif^: da iz men auch eingesläfen mit ^agmatk 
10 n^fei, dos ^der-jimgel hot geweint „rabbi-geld!" un di noch 
eitere tochter iz gebliben ohn an ort. zi hot gehat wöhle stell 
bef n a pär folk ohn kinder, darf pluäglung di ia<a/ ha-bajthte^ 
starben! zi iz a heim gekummen; zi wett doch nist bleiben 
allein mitn almän\ es kummt ihr a pär rubl s'kirüth, men 
15 wollt gekonnt derfun chots rabbi-geld bejählen. ta^^nahi aber 
A&r almän Jö^fkäddnf'^. dos weib hot ihm nist ongezägt un 
er allein weißt nist; er hot zieh keinmal nist gemist in weibe- 
rise zachen, eider men iz eingesläfen, hot men zieh ""fillu a 
bissei gekrigt. di mutter hot geraten men zoll dem alman 
20 rufen ju a dtn töräh\ di tochter will besser sreiben a prosenie 
oder jum mirowoi oder jum natsalnik; jönäh will beide <%iötk 
\ nist heren: der alman wett zieh nökem zein un op reden ihm 

i alle ba^^'le bättzm: „er darf nur", zagt y<?«Ä;4, „geben a pippij, 

; bin ich aus kapelusmacher. es hot denn a huür wifil wasser- 

25treger es gehen heint arum sling-un-slang, zeit men hot di 
Wässer leitung gemacht?". 

arauf äu-jiber snarcht beril treger, einer allein wi a 

„chrabie" in bett. beide kinder släfen in ^weiten, dos weib 

iz a kechin un hot heint JfthunnäK doch släft men auch nist 

30 ruhig, berlen blondziet arum son a jeit eppes a wehtäg 

jwisen di beiner. auch der eiterer zuhn zif^t alle mal fun 

släf : er arbeit bei kalch-lesen un hot zieh a fißel äpgebriht. 

noch weiter släft wi a „chrabine*' eine allein in a bett, 

^irl di ziäjerin; in jweiten släfen alle drei kinder. ihr mann 

! 35 iz a nachtwechter. ka^'iötk^ az er wett kummen, wett zi aus- 

gehn mit brot un frise beigel. 

mir halten son beim dritten winkel. es steht noch a bett, 



1) „Er hat mir nichts verordnet" aus Talmud S^bu'^oth 48b. 
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a smäl eizern bettel. ein ungezund gerotelter frauenkopp 

slagt zieh op fun a knaul altwarg, wos dient ihm als kissen. 

di jung ferbrennte lippen effenen zieh oft, arausäuläzen a 

sw^erea zifj. „a swere pamäsäh^ hot ihr mann, „er hot kein 

5 -mazzäl nist". mit herüf n^fel hot er jene woch arausgesleppt 

a kuppernem kessel un begraben in zamd unter der stodt; 

hot men ihm gefunnen! wer weißt mit wos er wett heint 

aheim kummen. ef^ar zijjt er s6n gär . . un da hot men drei 

^wochen kein teppel warem wasser nist angestellt. . . fun der 

10 diräh treibt men . . . „a hy^&rQ parnäsäk . . ohn mazzälV^ zifjen 

di ferbrennte lippen. un men muz zieh noeh far Vkenim hiten. 

men fregt allj: „wos thut dein mann? wos kummt er azo spet 

aheim?" 

iber alle betten gittert a tunkele sein fun mitt stub, fun 
15 iber hispanise wendtleeh, wos zenen di grenejen fun a jung pär 
folks memläläh^ d ammötk, treine, di junge ba^al ka-baßki^ 
släft noeh nist. erst jwei Jfdähm näeh der tfthunnäh — wart 
zi auf n mann, wos darf kummen fun betk ha-midräL bei ihr 
Irtennt zieh es der kaganiej, wos warft hellweiße flekken 
20 auf n swarjen suflt un sikkt araus dureh di leeher fun his- 
panisen wendtel di etliche äreme strahlen, wos tanken iber di 
äreme betten mit die obgearbeitete miede pänzm^r. 

in treines memWäh iz liehtiger un reiner, jwisen beide 
betten auf a weiß tisel ligt a korban minhäh siddur gwisen 
25 äwei kleine mesene leiehterleeh, ihr ^V^i^^-gesank! auf der 
wand hengen ffthMfinäh-malbühm^ a tallith-zz^sis. mit an aus- 
genehten mägen däwid. far dos iz kein benkleeh in der 
mem^äläh nist da. zi zijjt auf a bett, ferrieht a nejj far di 
äibeles, wos liegen neben ihr juworfen aufn leileeh. dos 
30 gange bettgewand liegt aufn jweiten bett; unteren bettgewand 
iz behalten dos jauehel auf wjetsere. 

es effent zieh still di thir. treine wert rotlieher, zi fer- 
liert di nejä fun der band un springt auf fun bett. zi bleibt 
doeh ätehn, es passt nist far i'kenim: tomer ehappt zieh 
35weleher auf, wett men hökä flulä fun ihr machen! läröth 
hot zi fun di i'kenim^ fun freidelen . . der <ikkär\ zi konn 
nist ferstehn, wi azo men silt nist a mann bald jumorgens 
näeh der huppäh\ „wart" zagt zi, di alte m'kaHefäk^ „du 
west son zehn, wos far a mazzäl du west bei ihm haben! 
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weiz ihm nor a finger!" — freidel lizt ihr kein freie minut. 
„a mann'\ zagt zi, „az men flhrt ihm nist arnm bei der näz, 
iz er erger wi a wolf: ^i^t er di kle fun di beiner araus, 
dos blut zaugt er aus fun di ädern, son jehn jär", zagt frei- 
5 del, „zijät zi ohn a mann un konn noch allj ju di köhöth niät 
kummen!** un freidel iz a kluge judene, a m'lummedeth, „wos 
es kummt ihm" zagt zi „<al pi dm^ warf ihm wi a hund a 
bein, und weiter — wara! nor fun der weitens un nor ge- 
flucht!" 
10 treine hot jeit dos alles zieh ju deimähnen, weil es dauert, 
eider josele ganbt zieh durch auf di negel jwisen di i'kemm. 
jeder tritt zeiner slägt ihr ob in harj; nor agegengehn, far 
kein süm geld. ot fallt er sier! ot iz er son bei di wendt- 
lech. zi äthmet ob. 
15 „gut'n abend!" macht er still mit arobgeläzte äugen. — 
„„gut jähr!"" entfert zi noch stiller, „„willst essen?"". 
: er iz araus unter di wendtlech un iz gurikkgekummen mit 

obgegossene hend^; zi derlangt ihm a handtuch. aufn ekk 
j fun tisel steht son greit a mö^ü'^ mit zalj un dos afergenulh- 

j 20 mene jauchel. — er ziäjt auf zein bett, aufn ganzen bettge- 

wand; zi auf ihm mit di jibeles. zei essen ganj langzam un 
I reden derbei mit di äugen wi erst nach Jfthunnäk un mit di 

i meiler fun pamäsäh, 

„nu, wi halst du?" — „„drei talmidim hob ich"''. 
25 „bleibt taki m' lamm' düthT fregt zi trauerig. „„Ja" ". 
„gelobt iz gott derfar** treist zi zieh und ihm juzammen. 
— „„gelobt iz gott" ''zagt er ihr nach; „„nor dos iz erst 120 
rubl!« ^ er zifät. 

„nu, wos zifjst du?" — „„rechen: a rubl a woch diräh- 
30 geld, iz 26 rubl a z'män, suldig bin noch Ifthunnäh-hö- 

„wi heißt?" fragt zi ferwundert. — er smeichelt: „„du 
meinst taki, narrele, az der täte hot gekonnt mehr wi yi- 
zägen?«" 
35 »nu, ha-kHäll^ hakkt zi ihm iber. — „ „dos heißt'' " fihrt 



1) Rituielle Händespülung netilath jäddjim vor dem Essen Mark. 7, 4. 

2) Stückchen Brot, über dem, ehe man Brot ißt, der Lobspruch 
ha-mb}}^ gesagt wird. 
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er weiter dem heUön »»a 12 rubl, iz son 38. wos bleibt auf 
essen?"'' 

zi rechnet: „82, dacht zieh''. — „ „auf 26 wochen" ". — „nu, 
wos iz?" macht zi „iber 3 rubl a woch!". — „„un wu iz"" 
Sfregt er trauerig „„holä, licht, iabbäth un jöm töb'i''^ 

„et, gott ferläzt nist" treist zi; „ich kenn auch eppis 
thun, ot, hob ich eingekauft ^ibeles. eier zenen wolwel, well 
ich auch einkaufen; b'meUk a pär Wochen wett eppis chappen 
aufii äokk. un rechen nor iber, wos kost holj un licht? a 
10 gärniöt. iflar a rubl a woch . . bleibt allj . ." — „ „un lab- 
bäth\ un jömtöbW wos redst du, kind?"" 

un dos wort kind iz araus azo weich, az6 gut-harjig, az 
zi jusmeichelt zieh: „nu, bens nor, bens! leg ob di heibönöth 
auf morgen . . son jeit ju släfen". — zi fersßmt zieh doch, 
löläzt arob di bremen un gleich zi ferentfert zieh: „du kummst 
azo spet" zagt zi mit a halb gemachten genej. — er bogt 
zieh äu ihr ibem tisel: „„narris kind"" flistern zeine lippen; 
„ich kumm doch amisne spet, mir zollen kennen äuzammen 
essen, ferstehst? azo passt doch nist. weißt doch, a rnUam- 
20 med . ." 

„nu> bens nor, bens" zagt zi mit fester geflossene äugen, 
er macht di zeinige auch ju, er will ernst bensen; di äugen 
reißen zieh ihm doch alle weile auf. er drikkt fester arob 
di bremen; es bleibt doch a spalt, durch welchen er zehtzi: 
25 eppis wunderfarbig beleicht, az er kenu fun ihr dem blikk 
nist obreißen. 

zi iz mied, krigt er rahmänutk. er zeht, wi zi rukkt zieh 
hecher arauf auf n bett, sparrt on dem kopp on der wand, 
„zi wett azo einäläfen" klert er. „far wos nemt zi nist kein 
sokissen?" ergert ihm. ausreden konn er nist. er jagt ju dos 
bensen, endigt, stellt zieh auf un bleibt stehn, nist wissendig 
wos ju thun. er ruft „treine!", nor azo still, az es kenn zi 
nist wekken. er rukkt zieh ju ju ihr bett un bogt zieh iber 
ihr. ihr päntm smeichelt azo ziß . . es muz zieh ihr eppis 
35guts h^lömen . . un wi sehn zi smeichelt . . an <^beräk gu 
wekken. doch wett ihr dos keppel weh thun . . ei, hot zi 
här gehat! er hot zei auf di fnä>im gezehn, swarje lange . . 
heint gäl . . der jippik iz a gestikkter , a dinner mit lechlech, 
"^fillü a //<f«wdiger . . er smeichelt auch mit. — men muz zi 
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doch wekken! er bogt zieh ju noch nehnter, derfihlt ihr ätheniy 
jiht ihm gierig in zieh arein . . zi giht ihm ju wi a magnet . . 
un nist willendig rihrt er on ihre lippen mit di zeinige. 

„ich släf gär nist" macht zi raptum un eflFent a par 
5 selmis-lachendige äugen, zi warft ihm ihre hend arum aksel 
un äiht ihm ju ju zieh. — „nis- käiek^^ räumt zi ihm in 6er 
arein, az6 ziß, azo gut, „gott der guter, wett helfen . . dos 
hot er doch unz ^uzammen gebrengt . . er wett nist ferläzen ! 
es wett zein i holj i licht; es wett zein parnasäh . . es wett 
10 gut zein . . 's währ, josele? 's währ?" — er entfert nist, er 
gittert in ganjen. 

zi stuppt ihm a bissei ob fun zieh, „kukk auf mir, josl" 
fallt ihr ein ju ferlangen. josl will folgen un kenn nist. 

y^batlän^^ macht zi ju ihm weich, „noch nist jugewöhnt, 
15 ha?" er will behalten zein kopp auf ihr brüst; zi läzt nist: 
wos semst du dich, batlän\ küssen megst du, und kukken 
nist?" er will besser küssen; zi läzt nist: „kukk auf mir, 
ich bet dich!" — josl effent di äugen mit köah\ zei fallen doch 
bald jurikk ju. 
20 „ich bet dich" macht zi noch weicher, noch zeidener. er 
kukkt; jund läzt zi arob di bremen. 

„zäg nor" macht zi, „zäg mir dem 'mHh\ ich bet dich: 
ich bin eppis a sehn weibel?" — wjä"" räumt er ihr ein, un 
zi derfihlt noch heißer zein äthem. „wer bot dir gezagt?" — 
25 „»ich zeh doch! a malkäk bist du, a malkäh,"'^'' 

„un zäg nor, josl" fregt zi weiter, „du west son stendig 
azo, stendig azo zein?" — „„wi azo meinst du, treine?"" 

„ich mein" sitt^rt ihr stimme, „kegen mir azo gut?" — 
„„wi denn?"** 
30 „az5 harjig?" — „„wi denn?"'' 

„stendig?" — „„stendig"" iz er fnabtiak, 

„west mit mir essen stendig ^uzammen?" — „„zicher, y/z 
neder^^ entfert er. 

„un . . west auf mir keinmal nist sreien?" — „„keinmal, 
^fib'lt maskänä^^. 

„keinmal nist onthun kein ä(2r<?/Ä? ,^^iäröth} ich? dir? 
wi heißt? far wos?"" 



1) „Nichtstuer", hier scherzend. 
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„ich weiß? freide zagt." — »»wa, di m'kaBefähl^^ er 
rukkt zieh weiter ju; zi stoßt ihm ob jurikk. 
Josele?'' — 55J5WOS?"" 
„zag: wi heiß ich?'' — „„treine.'''' 
5 „fe'' ferjiht zi di kleine lippelech. — „„treinisi''" ferbes- 

sert zieh josl. 

es gefeilt ihr allj nist. — „^treininju."'' 
„nein!" — «»nu, treine-leben , treine-kron, treine-harj . . . 
sön gut azö?''" 
10 „ja" entfert zi glikklich, „nor . ." — „„wos nor, leben 

meins, nahath meins?"" 

„nor, her josl, un . ." stammelt zi. — „„un wos?"" 

„un az es wett lji.äs w'^nlöm fehlen a mal pamäsäh . . az 

ich well wenig f erdienen . . west du eßar . . eßar sreien?" 

lotrehren kummen ihr in di äugen arein. — ^nnhäs w'^älöm\ 

^äs w'^älömV^'^ er reißt aus dem kopp fun ihre hend un fallt 

^u äu di noch offene lippen. 

„e rechte sehne reine kappäräh ju zeier kopp, ju geiere 
hend und fiß" hert zieh a köl fun unter di wendtlech. „kus- 
20woch gär bei zei. kein aug läzt men nist jumachen." dos 
iz freidels heizerig-spi^äig- giftig köL 

13. ä^lim mazzäL 

son mit dem ersten sproj auf tag iz kuthhel der unter- 
lammäi gewen auf di fiß. di k'thunnäh bei di f;^<?>/>zohns hot 

25 ihm gehalten a ganje nacht wach, un er iz gelegen mit offene 

äugen lin gerechent di r'wäkim wos er wett derbei machen. 

kuthiel iz gewen a klein darr judel mit swarje laufedige 

eiglech un a spiägigen berdel, wos hot gehat a hibse jähl 

pamäsöth^ mit welche ju ernehren a familie fun „acht fressers**, 

30 wi er hot gerufen zein weib un zeine ziben kinder. — ködern 
iz er gewen der MTiter^ammä} fun der ka^^adiher suhl, der^u 
hot er a bissei untergesustert. machen a pär neie sich hot 
men ihm nit ongetraut, er wollt zieh gar nit untergenum- 
men dos ju thun; aber auf lates iz er gewen a ma*'dim\ 

35 a such in zein lejter g'sisäh hot bloz gedarft onkummen in 
zeine hend, un er iz araus wi a spägel neier. kuthi>els ubädä 
iz auch gewen onäujinden di lamterns jeden farnacht. derfar 
hot er gekrigen fun stodt jehn rubl a jähr. 
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der haupt-talent aber fun kuthi>eln hot zieh arausgewizen 
auf K'tkunnöth, er hot gesäben di fis, geflikkt di genz, awekfc- 
geträgen dos gebrätens jum bekker, geweigert bulkes mit aza 
m'ktrulh^ az di arbeit hot pälut gebrennt unter di hend. un 

5 erst bei nacht ju der s'mdäh hot men ohn kuthi>eln zieh b'Süm 
öfän nit gekennt begehn. zein ausrufen öf^röi^Ä-gesank iz 
gewßn a iem däbär far meilen arnm. wenn kuthi>el flegt 
arauszingen ^hä-rabbäni ha-mufläg r, zerafi fun kalläk^ yid 
hot gegeben a finfunäwanjiger mattänäh lidräiäh!^ un hot take 

10 derbei funandergespreit auf n teuer a knakkedigen papirenem 
rubP, iz dos gewen a freid ju zehn. 

ehrlich iz kuthi>el gewen wi der tag. men hot gemegt 
far ihm gold awekklegen. kaum wos er flogt eppes ju zieh 
in maul nehmen: er iz gewen ju fiel farthun in zein arbeit. 

15 un bejählen pflegt men ihm taki nach zein werth: jehn gilden^ 
un amäl taki di ganje funfjohn. 

kuthi>els ehrlichkeit hot aber in der 'mHUiL gehat ihr 
swar^en flekk; aber dos hot keiner nit gewusst außer zein weib 
un zeine kinder, welche flegen fun alle zeine parnasöth arum- 

20gehn k'rüa< ublwäh un zelten essen gu-zatt. er hot nebbich 
gehat a swachkeit: jedes mal, wos er flogt awekkgehn fun a 
Jfthunnäh, a chap geben in kich stillerheit, a fertel ganz, a 
stikkel fleis, a puppik, a gefiUt helzel, wos es hot zieh ihm 
gemacht ju der hand, un hastig areinwarfen in a tiefer langer 

25kesene, wos er hot gehat in zein beged\ dos iz gewen far di 
„acht fressers", wos flegen son auskukken auf zein jurikk- 
kummen. a s'bärä, az di kesene iz Pkatffülläh gemacht ge- 
woren far azelche rauberise jwekken. 

wi azo der ehrlicher kuthi>el hot aza min g^nebäh recht 

30 gemacht far zein gewissen, iz swer ju zagen, kein kommunist 
iz er keinmal fun natur nit gewen; far kapital un far zeine 
forsteher, azo wi i'mwel dem tuchkremer un simwn dem 
holjhendler, hot er gehat dem größten derek erei in zein tiefsten 
harjen. aber der unterslag fun dem unteri^ww^i's gedanken 



1) Einen knisternden Rubelschein. Beim Ausrufen wurde im Scherz 
stark übertrieben. 

2) Ein polnischer Gulden hatte den Wert von 48V2 Pfennig. 15 G. 
waren voller guter Lohn. 
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zenen tämid gewen di „acht fressers", un er hot gewusst, az 
dorten ekk stedtel in zein chalupke warten zei auf der langer 
kesene. 

un darum taki hot kuthtel geträgen auf zein gezicht aza 

5 geheimnisfuUen smeichel beim sähen di hecht, beim funander- 

stellen di tisen oder beim onjinden di Stearinlicht in di zil- 

beme leichter: er hot getracht on der hulianke speter bei zieh 

in der heim, wenn da wett son zein all^ding still. — 

wenn kuthi>el iz awekk fun di »^^/rzohns, iz s6n gewen 
10 jwei a zeiger nach halbe nacht, 's iz gewen a kalte finstere 
^ize/Ä;^-nacht un a nasser wind hot ihm gebläzen in gezicht. 
er allein iz gewen hungerig wi a hund. fun groß hawenis 
er "^fillü a bissen in maul nit genummen fun in der frih on, 
kaum a snaps gemacht, zein zlate hot ihm "^fillu ja mitge- 

15 geben a weiche gömelke, hot er zi auch nit kein jeit gehat 
äu essen, derfar aber hot er in a beitele geträgen jwei gange 
kerblech, wos hoben gezollt klekken auf jwei wegen holj auf 
winter, un die lange kesene iz gewen füll, fun eilenis hot er 
"^fillü nit bewizen ju zehen, wos ihm in der band gekummen: 

20 di kechin iz gräd untergekummen; aber zein erfahrener hui 
ha-miSlül hot ihm gezagt, az er hot a hinterste fertel ganz, 
äwei helzlech, a leberei mit a polke als jugäb. zei zenen 
noch gewen warm un haben durch dem dinnen unterslag fun 
zein b^ged ferspreit a zehr ongenehme fette waremkeit iber 

25 zein ganjen kerper. 

er iz gegangen un geklert wi er wett es an effen thun 
di thir un wi zlate a fersläfene wett zieh aufchappen fun der 
bank neben owen, wu zi hot zieh jugesparrt in allemen, un 
wi einjigweiz wellen aropspringen fun di gelegers di iberige 

30„fressers" un wi er wett es geben a zäg mit dem ton fun 
gadlütki hä-rabbäni ha-mufläg rab j'kuthi>el fun kalläh^ yid 
git a gebratenem puppik mattänäh lidi-äläh^^ un taki /<?i<?/ wett 
er auspekklena fetten puppik, fun welchen es gißt zieh di smalg, 
un dann: y^ka-rabbänt Aa-mußäg rab ykxithwl fmi Aa^Aäns f^ad 

35 git a fertel ganz mattänäh lidräiäh^^^ un es wett zieh beweizen 
auf n tis a braun stikkel ganz, wos der keizer allein wollt 
gemegt derfun di finger lekken. 

fun der weit hot er gezehn a klein lichtel, wos hot ge- 
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ziptset fun a fenster. dort iz gewßn zein „palaj", wi er flegt 

oft rufen di hurbäh^ wu er hot gewont nach zein Ijj^thunnäh- 
der wind hot gesleppt zeine poles, un es hot ongehoben 

ju Zippen a regen. kuthi>el hot gestellt hastige tritt un hot 
5 dergreicht zein heizel. 

er hot a kukk gethun durch'n fenster un gezehn, wi zlate 

liegt auf der bank un bläzt släfendig mit'n maul, un zein har^ 

hot zieh ongefillt mit a großen rahmänüth ju ihr. gott weiß 

äi zi hot eppes gegessen, mehr wi a gilden hot er ihr nit 
lOgeläzen, un naft hot zi auch gemuzt kaufen un milch far di 

kinder. 

er hot aufgemacht di thir un arausgesrien aza höchen 

„gut'n abend!" az zlate iz nit tot nit lebedig aufgesprungen. 

„kuthi>el?" hot zi zieh geriben di äugen, „„ich, der großer 
l5kuthi>el, ot wi du zehst mich"" hot er geentfert un hot derbei 

gespirt, az der glikklicher moment iz gekummen. 

bald zenen alle kinder, nakkete un halb nakkete gewen 

arum ihm, un di äeremonie fun ausrufen ^3?'rÄi5Ä-gesank hot 

zieh ongehoben. zlate hot awekkgestellt dos raucherdige lempel 
20 auf n tis, un kuthtel hot genummen ausleidigen zeine prowiant. 

die kinder haben gekukkt mit hungerige äugen un haben ge- 

slungen di speiechj un zieh belekkt di lippen. di mame hot 

äuerst gemuzt machen di h^luhkäh. 

,,gazlän^ wos hostu gethun?" hot plujäling zlate a broch 
25 gethun mit di hend un iz geworen bleich wi kreid. ihr äuge 

hot gekukkt starr auf di ongelegte speizen un auf ihr pänitn 

hot zieh ferspreit a finstere fergweiflung. 

kuthi>el hot a kukk gethun un iz geworen noch bleicher 

fun zein weib. auf dem puppik un auf di helzlech zenen 
30 gewen jugeklept stikklech fun eppes weiß un weicht 

„a finster jähr auf dir^jimmah i'w<?nik," hot zlate ge- 

solten un trehren zenen ihr gerunnen iber di bakken, „host 

zieh allein ongefressen, un wos gehen dir on weib un kinder? 

woUst zieh besser a band ausgelunken eider du host di go- 
35 melke genummen." 

1) Nach talmudischer Deutung von Exod. 23, 19; 34, 26; Deut. 
21, 21 darf der Jude nicht Fleisch mit Milch (Butter) zusammen kochen, 
braten oder genießen. Durch die Berührung mit dem Quarkkäse war 
der Gänsebraten ein religionsgesetzlich verbotener Genuß geworden. 
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tuthi>el iz gestannen wi a ferurteilter un hot y^üm öfän 
nit gekennt ferstehn, wi azo di gomelke, wos zlate hot ihm 
in der frih mitgegeben, kummt in zein fleisiger kesene. 

un in stub iz ausgebrochen d^fiäläk fun di „acht fressers", 
^wos zenen gestannen hungerige neben a tis ongelegt mit kol 
^tüb un zieh nit getärt jurihren. 

14. parnäsäh. 's brennt! 

Nach a kurjen stillstand, nachdem wi m' hot son gehat 

dem ganjen zapas pulwer ausgegossen un 's iz fun zieh allein 

^Oerklert geworen a min hafsäkähy b'<etk welche die swijjers, 

di takkifim un ba^'^le n^iäftön^ haben a bissei freier obgeetemt, 

gegessen wetseres in „Luns" ^ un gelacht fun der weit un 

geseppt köfiötk un geplanewet plener auf l^ha-bä*^ un di iVm- 

7nazzal\iiiL^^ dagegen, die ferwundete un geslägene, zenen 

15 gelegen ivJiarg^i aufn slachtfeld un haben gezif^t fun di 

jissürtm un klepp, mit welche der „pasik"* hot zei m'kabbed 

gewen, un haben kaum bewizen a bissei ju zieh ju kummen — 

b'<eth ot der kurjer hafsäkäh haben derweil psichise kreften 

fun der spekula^ie zieh gethun zeiers; bisslechweiz, bisslech- 

20weiz, kim^at unbemerkt fun keinem, haben zieh in der luft 
auf dos nei derweil aufgezammelt aufreißende gazen un fer- 
siedene brennstoffen, wos nur a geniter mebtn mit a starken 
hü^ ka-reah hot es gekonnt bei^eitens dersmekken. a teil fun 
di däzige hü]t Aa-rea^-leit zenen be.ne l'bene auch nist gezessen 

25 di hend ferlegt un, nist wellendig zieh inganjen ferläzen aufn 
gezesä fun der natur, haben zei stillerheit untergeträgen auch 
einige brennmaterialen un aufreißstoffen, un wenn dos allj hot 
zieh son gehat ongezammelt in a genigender maß, hot zieh 
tekef unterge^öT/^^et emijer fun der ftabrajjä un ongeriben a 

SOswebele, un gleich hot zieh derhert aza 7nörä>A\^Qr aufreiß, 
doss ganj franjiskaner ^ un nalewkis^ hot zieh a treisel ge- 
thun, azo doss bei a sak haben zieh päiüt di kepp ferdreht 
un es hot zei ongehoben swindlen far di äugen un nist einer 
hot sier nist dos lä^ön ferloren: nist tot, nist lebedig zenen 

35 alle aufgesprungen un araus fun zeiere lecher un beheltenisen 



1) Name eines Restaurants. || 2) Glücksspiel, Spekulation. 
3) Straßen in Warschau. 
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un ongehöben arumlaufen gudulterheit iber di gassen; di fran- 
^iskaner un nalewkis zenen swarj geworen fun funanderge- 
spilete kapottes, ferdrehte hitlen un fochedige stekklech, un a 
tummel, a gesrei, a Ijarim un a gepilder: „gewald, Juden, es 

5 brennt!" „„wu? wer?"" „allj! allj brennt!" manufaktur un 
bjelidle, leder un jukker, zokken un zeif, licht un suster- 
hö}ß>öth^ garen un altwarg, allj, allj, allj, auf wos dos feier 
konn nur iöletztm un wos es iz nur rä>üj ju legen zieh unter'n 
pasik. . . 

10 auf der franjiskaner bot zieh ^urikk bewizen dos alte 
wegele mit leder, wos fährt hin un jurikk mit'n zelben pekkel 
s'fiöräk (a s'bäräh^ az noch allj doszelbe pekkel, wos amäl) 
un dreht zieh fun band ju hand, un noch eider einer iz derbei 
m'kabbel l^injän^ wert es s6n l^X'knas^^ ju a jweiten un son 

lösreibt ihr a dritter a tös^pheth-kUhubbäh^ un gleich sreit a 
fierter: „AV^ atf" ^ un steht son b'neh üb eh greit mit ^get^ in 
der hand un läzt es ob dem finften, wos iz ihr m'kadde^ ^ 
allein oder durch a Mtiatt^ a gesworenem mekler. mit'n kukk 
un mit'n wunk wert dos allj gemacht, noch mit mehr brenn 

20 un hiäj un gesikktkeit wos amäl ; denn der ^öläm iz son durch- 
gesmissen un durchgelernt fun alle Zeiten un 's iz son geworen 
a min kergel-z^ich^ gleich wi der däziger art mishär wollt 
zieh son gebogen azo mi-^ehtk fme b'rehtk^ und konn son 
gär anders nist weren, un große iötim zenen taki gewen unzere 

25 zeides, zei zollen unz mö^el zein, wos haben dos b' döröthehetn 
nit ferstannen un haben obge/^/^H; dos bissei jähren zeiers 
mit grosedige hassägöth un grosedige r'wähim. wos far a 
pänim hot bei unz ijter, misteins gezagt, zeier farjeitiser 
misfiär'i hökä üflülä^ a kinderspielchel fun 'mHk^ heder- 

sojunglech. straf zei nist dort, ribbönö hl <öläm^ far zeiere 
zind! . . 

mir, zeiere einiklech, handien anders. — ot wi azo mir 
handien. 



1) Ausdrücke, die sich eigentlich auf die Eheschließung beziehen: 
iQT'inasen „verloben"; „zusätzliche Eheverschreibung" (des Mannes für 
die Frau); „siehe, du bist (mein)"; mfi^addVs zein „sich (ein Weib) an- 
trauen"; get „Scheidebrief*. 

2) Seit den sechs Tagen der Schöpfung. 
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auf der berze drehen mir zieh un in dimjönöth sweben 

mir iin dem 'm^th zuchen mir, un plugim kummt arausäiilaufen 

a deitsel mit a weich kapelusel auf n spi^j kopp un thut zieh 

frantis a stell awekk in der mitt un a klapp mit'n stekkele 

5iber di kni un a zäg: „31 rubl far a kestel bjelidle." 

in fjfiillath bleiben alle stehen fergaflft, un men kukkt zieh 
on ^ di hehner: „bjelidle? wos iz dos wider far a swarj 
jähr? wos iz der ßfiüs plujim mit bjelidle? nor, jurikk ge- 
smuest, a weit iz doeh nist in'luggä<, min ha-s^thäm^ az a 
10 deitsel in a weieh kapeluäel stellt zieh awekk fersappet un 
sreit: „31 rubl far a kestel bjelidle", iz a stmän^ az dos 
artikel hot ongehoben brennen; un wibald es hot ongehoben 
brennen, iz an <"' beruh a rega< ju balamutsen, un men darf 
zein der erster. 
15 gleieh wert dos deitsel mit'n weiehen kapelusel arum ge- 

ringelt fun a majfi'^nkk pamäsäA-zMcher un es wert a zummerei 
wi fun bihnen. 

„jungermann, nat eieh handgeld!" — „jungermann, wifil 
willt ihr ferdienen?" — „wir jwei pro^ent." — „panje", öleppt 
20 ihm einer far ein arbel, „ihr krigt finf." — „panje", sleppt 
ihm a jweiter far a "^weiten arbel, „un außer di finf derleg 
ich eich a halben rubl aufn kestel." — „freier!", sturketihm 
a dritter in der zeit, „jehn pro^ent ferdient ihr bei mir. wu 
iz di s'hörähl^ 
25 D. „„Dos iz son mein zach! git aber 300 rubl handgeld!"". 
— „wu wont ihr? kummt, lämir nehmen a drozke; well ich 
mitfähren mit eieh." 

D. „„fetter, ihr zent far mir ju klug. Ich darf nist kein 
mitfärers. Ihr willt nist? Nat eich ob di 300 rubl."" — 
30„äber . .." 

D. „„wos mir: aber? ihr willt, ji nein? . . in a M<äh 
arum, 's heißt finf a zeiger, bin ich bei eich da in stub. Wu 
wont ihr?"" — 

Malt eich, az 's iz s6n ariber nist einmal finf a zeiger un 
35 der jungermann mit'n weichen kapelusel un mit di 300 rubl 
un mit di bjelidle iz noch allj nistä jurikk, un ein lebediger 
gott weißt, ji me wett ihm noch amäl wenn es iz jurikkzehn. 
es konn zehr zein, doss fun dem berzejud, wos hot gehandelt 
di m'}^t>äh^ iz taki gewen a stikkel hesrön^ wos er hot getraut 

strack, Jüdischdeutsche Texte. ^ 
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, a wildfremden jungenmann 300 rubl, nist fregendig ihm ""fillu^ 
wer er iz un wu er wont. Nor, erstens wenn er zoll ihm "^fillu 
ja f regen, fun wannen wollt er gewen zicher, doss er wett ihm 
zagen dem 'mHh\ zweitens hot er ihm taki möräy gehat gu 
5 fregen päMt derfar, tomer wellen ihm die arumige parnäsäh 
Juden ferlaufen dem weg, und drittens, b'^äath di herze kocht 
un der kopp iz jutummelt un bjelidle höbt on ju brennen, konn 
men nist dann in zinnen haben azelche kleinigkeiten. 

nor wi dos iz, ji dos deitsel wett amäl jurikkkummen, 

10 oder nein, a jüar-kdafi kummt ihm jedenfalls; denn a dank ihm 

hot zieh dos min bjelidle gleich jebrennt un juflakkert auf an 

ibernatirlichen öfän un dergreicht azo hoch, doss fun 31 rubl 

,hot es auf ju-morgens son derlaügt a chap auf 50 un auf etliche 

un 50, un di ganje franjiskaner un nalewkis zenen ijter füll 

I5dermit, un men kauft un men chappt fun hand ju band, fun 
band ju hand, un keiner fregt nist: Vos wett weren derfun 
un wuhin wett es j-^^^^Z-j^^onsparren un wos wett fort weren 
der takltth ? punkt wi es wett keinem nist einfallen ju fregen : 
wos 's iz der takltth fun ot dem gan;;en hintisen leben mit dem 

20ganäen jägenis un plägenis. tfui zoll es weren! 

15. Sprichworter. 

az gott derfreiht, iz kein mal nit ju spet. men wert nit 
friher genit, bis men hot zieh nit obgebriht, az men^Vü^^t zieh 
ju fil, nehmt der anderer derweil di parnäsäh aweg. az men 

25 smirt on di reder, skripen zei nit. reinkeit hit ob dos gezund. 
wos weniger men redt, iz allj gezunder. iber a nidrigen jaum 
springt men bald ariber. di jung iz dem mensens größter söne^. 
die kaj zoll legen eier, wollt zi gewezen a hihn. a kus in 
piskel un a stoch in herjel. az men kgt nit kein kleine late, 

30 wert a groß loch, a loch macht a gannäb, wo libsaft, dort 
iz kein engsaft. er zagt nor jweimäl in jähr ligen: winter un 
zummer. wu men darf haben möach^ helft nit kein köach, 
nit der jwok iz der <ikkär, nor der hengleichter. a bissei 
geredt un a sak gemeint, a hihn iz gut ju essen zelband, 

35 ich un di hihn. 
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Anmerkungen. 

(Geordnet nach der Nummer des Lesestückes, Seite und Zeile.) 

1, S. 9, Z. 12 etlichemal. | 13 schmeichlerisch. | „}u" Fragewort.] 
16 Schuld, Pflicht. 1 18 Orte. | 20 Verfolgungen. | 25 Ursache. | 27 Gene- 
ration. I Gemeinden. | 28 Gesellschaften, Vereine. 

S. 10, Z. 1 Vertrauen. | 4 Feind. | Sieg. 

2, S. 10, Z. 9 im allgemeinen. | 10 Veränderung. | West. | 11 Ufer. ] 
13 außer. 1 14 gestern. | von neuem. | 16 meldet. | 18 Kot. | Heere. | 19 
schnell. | 21 Osten. | 24 Beute. | 29 Kräfte. | um zu. | 31 Norden. | Nie- 
derlage. I 32 im besonderen, speziell | 33 Reihen. | Tote. | 34 höher als. 

3, S. 10, Z. 36 gen, nach. | beinahe, fast. 
S. 11, Z. 2 Schätzung; ungefähr. [ Seelen. | 3 Umgebung. | 5 

Scheunen. [ Schuppen. | 9 sich bemühend. | 10 Zustand, Lage. | 11 und 
dergleichen. | 13 Bücher. | 15 während. | eine Anzahl. | 18 jetzt. | 22 Mehr- 
zahl. I 23 Kreuzer. | Seele. | 25 Bedrängnisse, Nöte. | vor allem, j 27 
sogleich. I 28 um zu. | 29 Art, Weise. | 30 wie bekannt. | überall. | 31 
verschlagen. | 32 Teuerung. | 33 hiesig. | BHage, Forderung. | 35 im 
Großen, en gros. 

S. 12, Z. 4 Erquickung, Vergnügen. | 5 beständig. | 6 sogar. | 
Küche. I 7 einfach. | Schürzen. | 8 Zwiebeln. | 9 Einigkeit. | beeinflus- 
send. I 10 heilige Lade (für die Gesetzesrollen). | 11 lesen. | 12 Zahl (Zehn- 
zahl s. S. 37). I 13 gegenwärtig. | (Elementar-, Haus-)Lehrer. | 17 Un- 
terrichtsgegenständel | o daß dochl 

4, S. 12, Z. 19 sogar. | 23 Exil, Vertriebensein. | 26 (Strich) das den 
Juden zum Wohnen erlaubte Land im russischen Reiche. | 26 Umge- 
bung. I 28 Verwandte. | 31 sogar. | etwas. | 35 wirklich, in der Tat. | ver- 
schlagen. 

S. 13, Z. 1 Tag vor dem Wochenfest. | 2 gemußt. | 6 (Haus- 
herren) wohlhabende Bürger. | 7 Haus; Stube. | 9 Geräte. | Teemaschi- 
nen. I 10 Festtag. | 12 „wos mehr" so viel wie möglich. | 16 unstät 
umhergetrieben. | 19 in Menge. | sich beschäftigen, tätig sein. | 21 Bahn- 
^ hof. I 22 Obrigkeit, Vorgesetzter. | 26 Tränen. | 28 in Anspruch genom- 
men sein. I 32 verteilen. ] 34 greifen nach etwas. | 35 ernähren, aufziehen 
(Kinder), | 37 Anzahl. 

S. 14, Z. 4 wirklich, in der Tat. | überschwemmt. | 9 vornehme 
Frauen. | 12 „ot" sieh, nun. | 15 Ausgaben. | 17 sich bemühen. | 20 Körbe. J 
23 Kuchen. | 26 Art, Weise. | zurechtmachen. | 26 Drum und dran, Zube- 
hör. I Licht segnen (am Freitag Abend). | 28 sich unterreden, plaudern. | 
29 Art. I 30 Vornehme. | 31 Gewohnheit. | 32 Spenden. | 38 verwandte 
^ Menschen. 

S. 15, Z. 6 Abtrünnige, Getaufte, 1 10 Mehrzahl. ] 11 getaufte. | 
16 müssen. | 17 soeben. | 19 sich sehnen. | außer. | !Nöte. | 31 in Haus- 
herrenweise, wohlhabend. | 33 seit. | 35 Sommerwohnung. 
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S. 16, Z. 1 jungeLeute. | 3 und so weiter. | 10 Nachbar. | „eider 
als (nach Komparativ). 

5, S. 16, Z. 18 wenn. | 26 verpflichtet. | 27 sogleich. | 30 „tär" darf. 
36 Batschläge. | betreffend. 

S. 17, Z. 1 Genossen. | 3 Verwalter. 

6A, S. 17, Z. 16 Verfasser. | 18 vor allem. | 20 Osten. | 21 obgleich. 
23 anf eine Art daB. | hervorragend, deutlich. | Kennzeichen. | 25 in Be- 
trefi*. I 26 überhaupt. | außerdem. | 27 sogar. | zusammengemischt. | 29 
Grundlage. | 31 also. | 38 irgendein. | wesentlich. | Unterschied. 

S. 18, Z. 2 Staaten. | 4 demgemäß. | 6 Krieg. | 7 jetzt. | 9 um- 
sonst. I 12 gestehend. | 14 in Wirklichkeit. | 15 im stände. | 16 Furcht. | 
18 Art, Weise. [ 21 hintereinander, regelmäßig. | 23 außer. | 25 in Wahr- 
heit. I Streit, Zank. | 26 wegen; weil. | während. | 27 Söhne (Angehörige) 
des Gesetzes Moses. | 29 möglich, vielleicht. | gänzlich. | 30 ausbreiten. | 
35 auf keine Weise. | 37 selbst (in Person). | 38 ohne Zweifel. ^ 

S. 19, Z 1 hauptsächlich. | 17 Träume. 
6B, S. 19, Z. 21 sonderbar. | 24 Einfluß. | 28 von selten. | 29 sogar.] 

Augenblick. | in Zweifel. | 31 Veränderung. | 32 im allgemeinen; über- 
haupt. 

S. 20, Z. 1 Unterschied. | 10 irgendein. |.ll Staaten. | 14 Scheide- 
wand. I 16 infolge. | Dichtigkeit. | 17 Niederlassung. | 19 Grundlage. | 21 
Bedingungen, | 22 benachbart. | 25 in der Tat, wirklich. | 27 umfaßt. | 28 
Litauen; Wolhynien. | 29 Norden. | 36 Beantwortung. | 37 verändernd. 

S. «1, Z. 8 Kräfte. | 11 ,,min'' Art. | 15 gegen. | 16 Opfer Mz. 

7, S. 21, Z. 31 lesen. | 33 weggedrängt. | irgend. | 34 anschmiegen.] 
gänzlich. 

S. 22, Z.2 (laß uns)wir wollen. | an-packen, -fassen.] beinahe,fast. | 
12 ableugnen. | 13 Ufer, Mz. | 14 erinnern. | 16 obgleich, wenn auch 
nur. I Billigkeitsgefühl. | 22 zwar. | 26 Siege. | 27 schattig. ] 28 nicht vor- 
handen. I Kennzeichen. | Gedenken, Erinnerung. | 31 Friedhof. [ 32 christ- 
licher Friedhof. | 34 Zufluchtsort. | 36 „allein" selbst. 

S. 23, Z. 1. 2 „ji . . ii" ob . . oder. | 5 Pflaster. | 9 Gedächtnis.] 
Regiment. | 15 zerstört. | 16 besitzen. | 18 Verlauf, Dauer. | 24 Gesamt- 
zahl. I 34 Hirn. 

S. 24, Z. 1 unstätes Umherschweifen. | 9 Los. | 11 Gutes. 

8A, S. 24, Z. 15 Selbstprüfung. | 17 Moral, Sittlichkeit. | 18 „tär" 
darf. I 18 zunichte machend, für nichtig erklärend. | wie im Handum- 
drehen, beiläufig. I 20 bekennend und beichtend. | 21 Vorabend des hei- 
ligen Tages. I 22 Nichtigkeiten dieser Welt. | 23 Beichte. | Eeue. | 24 
Buße. I Wohltätigkeit. | 26 Ausgelassenheit der Sitten. | 28 Greise. | 29 
Heiligung des Namens (Gottes). | schwere Bedrückungen. | Verfolgun- 
gen. I 30 (judenfeindliche) Verordnungen. | Strafen. | „§ier niät" bei- 
nahe. I 31 rein. | 32 sittsam. | 33 Trost. | Haus. | 34 feines Gold. | 35 Zei- 
tenwende. I beständig. | die Ehre des Volkes. 
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S. 25, Z. 2 Unzucht. | 5 Reinheit. | 6 Allgemeinheit =« Haupt- 
masse. I 7 Zerstörung. | 8 erheblich {sak Anzahl). | Völker. | 9 Verzeich- 
nis. I 13 obgleich, | 17 Feinde. | 21 Veränderung. | Angelegenheit. | 24 
Ehre. | 26 häßücher. | vielleicht. | 28 im Gegenteil. | 31 im stände. | 32 
vollständige Buße. \ 35 Gebet. 

S. 26, Z. 1 Verleumder Mz. | Verleumdung. | Angeberei. | 2 
Angeber. | 3 Gemeinschaft des jüdischen Volkes. | 4 ausgestoßen, in den 
Bann getan. | 6 denunzieren. | öffentlich, mit Ostentation. | 7 Verwün- 
schnng, Fluch. | 8 Batschläge. ] 9 Plage. | „bis Horma" bis zum Unter- 
gänge, vgl. Deut. 1, 44. I 11 im stände. | Sühnung schaffend. | 12 über- 
haupt. I 13 Entheiligung des Namens Gottes. | 15 Plagen. | 16 Sünde. 

8B, S. 26, Z. 21 Geschöpfe, Menschen. | 21 Los. | 22 im Handum- 
drehen. | Billigkeitsgefühl. | 23 Genosse. | 24 Witwe. | Waisen. | 26 laßt* 
uns doch. | 28 sich nicht benehmend wie gehörig. | Angelegenheit. |Auf- 
füfa,rung, Benehmen. | 29 yerursachend. | Schande. | 30 Opfer Mz. | 31 
Altar. I 32 Verdienste, gute Taten. | 34 Wahrheit. | Seele. | 36 Schrecken, 
Bestürzung. | Russen. | 37 ergreifen, packen. | vielleicht (Ausdruck der Be- 
fürchtung). I 38unstät umhergetrieben. 

S. 27, Z. 1 der Reiche. | 2 geehrt. | 6 Achtung, höfliches Be- 
nehmen. I 11 Hochmut. I 13 vorher. | 14 „puäke" (Geld-)Büchse. 

9, 8. 27, Z. 19 obgleich. | 21 trotzdem. | 23 überall. I 26 Zugehörig- 
keit, Beziehung. | 28 Versuchung. | 29 Entheib'gung des Sabbats. | Öffent- 
lich. I von Seiten. | 30 Mehrzahl. | 33 Grund. | 35 geschlossen. 

S. 28, Z. 5 auf keine Weise. | Gegenteil. | Erziehung. | 6 An- 
fangsschule. I 7 ohne irgendeine Widerrede. | 8 Unterrichtsgegenstand. ] 
10 Art. I 11 fähig, geeignet. | entfernen. | 12 einfach. | 17 Quelle. | 19 
Lust. I 20 beinahe, fast. | 22 Örter. | 26 Überlieferung. | 30 Getöse. | 32 
in der Zeit da. 

10, S. 29, Z. 3 Fragen. | 4 Gesetze über reine (erlaubte) und ver- 
botene Speisen. | 5 hat einen Namen. | 6 (talmudisch) Gelehrter. | 7 alle 
seine Tage. ] Talmudbände. | 9 Bücher. | Ratschläge. | Antworten. | Ver- 
lauf. I 11 fast. I beständig. | 12 Wundertäter, j 13 sogar. | 15 fragend. | Rat. [ 
16 Festtag. | 17 die ganze Diaspora Israels. | 18 betend. | 21 Chaßidim, 
pietistische Richtung innerhalb des Judentums. | 22 Bettler. | 25 bestän- 
dig. I 27 während. | 28 Lemhaus. | 29 Stunde. | 30 Diener Mz. | 31 Zim- 
mer. I 35 Antwort. | 33. 36 Diener. | 37 überlegend, bedenkend. | 38 ver- 
wundert. 

S: 30, Z. 1 Häupter . der Gemeinde. | 5 Buch. | 11 Häuser. | 
plündern. | 14 Gegenstände. | 17 stark, tüchtig. | Inbrunst.. | 19 Früchte. ] 
21 Krach. | 22 während des Ereignisses. | 23 mit Pelz verbrämte Mütze. | 
Lobsagung. | 24 Funkeln, Leuchten. | 26 behaglich. | 28 gekümmert, ge- 
stört. I 29 Talmudstelle. | Lächeln. | 30 ersichtlich. | 31 Gegenstand. | rich- 
tige Beantwortung. | „worum" weil; denn. 

S. 31, Z. 2 Kugeln. | 13 „i^i" Fragewort. | 15 gewiß, sicherlich. 1 17 
Greis. | selbstverständlich. | 23 Furcht. | 26 Ehrfurcht. | (gerecht), Wunder- 
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rabbi bei den Chaßidim. | 28 Osten. | 29 bekannt machen. | 31 farchtbar. j 
34 im ersten Augenblick. | 35 „etyf&a", \ 38 wirklich, in der Tat. 

S. 32, Z. 1 Wille. | 4 Achtnngserweisnng. | 6 im Anfang, zu- 
erst. I starr (vor Staunen). | 9 Sachkunde. | obgleich. | Sprache. | 10| 
singende Vortragsweise (oeim Lesen des Talmuds). | 11 wiederholen, 
„nor. wos"» soeben. | 12 Frage. 

11, S. 32, Z. 17 Wunder. | (judenfeindliche) Verordnung. | 22<Syiiago- 
gen-)Vorsteher. | 29 Friedhof (Gräberhaus). | 33 Markt. | Kreis von 
Menschen). | Hausbesitzer, wohlhabende Leute. | 37 fliegende (nicht zu- 
geknöpfte) Böcke. I Stimlocken. 

S. 33, Z. 5 Entronnener und Entkommener. | 6 heftig (böse) 
werden. | 9 auseinandergehn. | 15 Vorfahren. | 16 Friedhof (ewiges 
Haus). I gemauerte Betstübchen (Zelte) der Chaßidim („gute Juden'') 
auf den Friedhöfen. | 17 Gräbern. | 20 Eltern (Vater-Mutter). | Babbis der 
Chaßidim. | 22 Geräte. | 24 Tasche. | 25 Batschläge ausgedacht. | 31 Bitt- 
schrift. I 35 Furcht. 

S. 34, Z. 1 erleben. | 4 töten. | 8 Postbeamter. | 10 laut, sehr 
laut. I 12 denunzieren. | 13 Ende. | 16 muß. | 19 Greistlicher. | 21 vor- 
nehmer (nichtjüdischer) Herr. | sowohl . . als auch. | 22 Mitglied des 
Babbinatskollegiums (Bichter). | anordnend. | Fasten. | 23 Psalmen. | 
Friedhof. | 27 vergiftet. | 29 Nachbarinnen. | 33 Betrunkene. | 34 Diebe. 

S. 35, Z. 3 Schrecken, Bestürzung. | 4 Soldaten. | 7 Weh- 
klage. I 9 Geschrei. | 13 Schränke. | 14 Feuersbrunst. | 15 Kleidungs- 
stücke. I 17 von Messing. | Mörser. | 19 Talmud. | 24 Großvater. | 34 Pen- 
tateuche. | 35 Gebetbücher. 

S. 36, Z. 5 Schürzen. | 11 Stunde. | 13 Gebetmantel. | 18 (nicht- 
jüdische) Mädchen. | 23 zu Ehren. | 26 Kruzifix. | starrgeworden. | 29 Gär- 
ten. I 37 damals. | 39 Genossenschaft, Verein. 

S. 37, Z. 1 Synagoge. | 4 Diener. | heilige Lade. | 11 in der hei- 
ligen Sprache, hebräisch. | 15 Zahl, bes. Zehnzahl. | 16 laßt uns. | 17 Nach- 
mittag, N.-gebet. 

12, S. 37, Z. 24 Habenichts. | 25 Ofen. | 26 (Jahr-)Markt. | 27 Wagen- 
schmiere. I 28 große Leiden. | 29 Fuhrmann. | 30 Überlegung. | besser. 1 
32 Sorge. | müssen. | überredend. | 33 knurrend. | 34 häßlich. 

S. 38, Z.l Gesicht. | 2 bläulich. | 4 träumen. | vielleicht. | 5 Er- 
nährung, Unterhalt. | 9 Seufzen. | Kummer. | 12 Ehepaar. | Hausfrau. | 
14 Witwer. | (Dienst-)Lohn. 1 15 doch wenigstens. | (mit Gründen) be- 
haupten. I 18 ehe. | 20 Prozeß nach mosaischem Becht (nicht vor staat- 
lichem Bichter). | Bittschrift. | 21 Friedensrichter. | Vorgesetzter. | Bat- 
schläge. | rächend. | 23 einen Ton von sich geben. | 24 aus Hutmacher; 
scherzhaft = nicht mehr in meiner Stellung. | Maß. | 25 ohne Verdienst 
und ohne Essen, müßig. | 28 Graf. | 29 Hochzeit. | 30 umherirren. I 
Schmerz. | 32 Kalk löschen. | 33 Gräfin. | 34 Hökerin. | 35 wann das Mor- 
gengrauen sich erhebt. | 36 Bretzel, BeugeL 

S. 39, Z. 5 Glück. | Geringschätzung des Lebens, Lebensgefahr.| 
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6 Sand. | 10 Wohnung. 1 11 Nachbarn. | l^Herrschaft(8bereich), vier Ellen. 
17 Monate. | 19 kleines Lämpchen. | 20 Zimmerdecke. | 22 Gesichter, j 24 
„Speisopfer^'y bei Frauen beliebtes Gebetbuch. | 25 Hochzeitsgeschenk 
(eigtl. für den religiösen Vortrag des Bräutigams), vgl. S. 44, 6. | 27 
„Schild Davids" Wappen des jüd. Volkes. | 29 Betttuch. | 31 Suppe. 
Abendessen. | 34 vielleicht. | 35 Gelächter und Scherz. | Bedrängnisse. 
36 Wesentliches, Hauptsache. | 38 Heiratszeremonie. | Hexe. 

S. 40, Z. 3 Leim. | 5 Kräfte. | 6 die etwas gelernt hat, gewitzt 
7 gemäß dem Gesetz. | 8 aufgepaßt! achtgegeben I . | 10 erinnern. | 11 
stehlen. | Zehen. 1 13 irgendein. | 23 Münder. | 24 Schüler Mz. | 25 Leh- 
xerberuf. \ 80 Termin, Semester. | 31 Ausgaben. | 35 Ergebnis. | unter- 
brechen. 

S. 41, Z. 1 Rechnung. | 5 Festtag. | 7 wohlfeil. | 8 im Verlauf. | 
13 herzlich lachen. | lobsagen (nach dem Essen). | verschieben. | 15 Au- 
genlider. I sich verantworten. | 16 Gähnen. | 18 absichtlich. | 27 Erbar- 
men. I 35 Sünde. | 37 Verlobung. | 38 kahl. | Haube. | 39 sogar. | an- 
mutig, reizend. 

S. 42, Z. 4 plötzlich. ] Schulter. 1 6e8 macht nichts; sei unbesorgt. | 
rannen. | 15 verbergen. | 18 Kraft. | 20 sanfter. | 25 Königin. | 31 zu« 
sichernd. | 33 „ohne Gelübde" u. 35 „ohne Beschluß", bei Zusagen durch 
die man nicht eidlich gebunden sein will. 

S. 43, Z. 11 Freude, Befriedigung. | 13 behüte Gott! 1 18 Sühne, 
Sühnopfer. (Fluch: das junge Paar soll als Opfer für Freide dienen). | 
19 Stimme. 

13, S. 43, Z. 22 Unglück. | 24 (Synagogen-)Diener. | 26 Gewinne, 
Vorteile. | 30 vorab, zuerst. | 31 Fleischer-Synagoge. | 34 Flicken. | fähig, 
energisch. | 35 Todeskampf. ] 36 Tat, Tätigkeit. | 37 Abend. 

S. 44, Z. 3 rollen (den Teig). | Semmeln. | 4 Eile. | einfach. | 5 
Mahlzeit. | auf keine Weise. | 6 s. S. 39, 25. | 7 eine berühmte Sache. | 
8 der ausgezeichnete Gelehrte. | Braut. | Seite. | 9 Gabe, Geschenk, 
wirklich, in der Tat. | 20 zerrissen und zerlumpt. | leider. | 22 Griff tun. 
23 Geflügelmagen. | 25 Tasche. | Kleid. | 27 Meinung, Vermutung. | von 
vornherein. | 29 Art. | Diebstahl. | 33 Hochachtung. 

S. 46, Z. 1 beständig. | 2 Hütte. | 7 Lustbarkeit. | 10 Uhr. | 11 
Oktober. | 12 Beschäftigtsein. | 14 Golde (Name der Frau) . | 15 Quark- 
käse. I 17 Eubel. I 21 Tastsinn. | 22 Keule. [ 31 Größe, zur Schau ge- 
tragene Würde. | 32 sogleich. | 34 Bräutigam. 

S. 46, Z. 2 Buine. | 3 Bockschöße. | 8 Erbarmen. | 9 ob. | 23 
Verteilung. | 24 Bäuber. | die Hände ringen. | 31 einer dessen Name aus- 
getilgt werden soll. | 34 ausgerenkt. 

S. 47, Z. 4 Wehklage. | allerlei Gutes. | 5 gedurft. 

14, S. 47, Z. 9 Vorrat. | 10 Art. | Unterbrechung. | während. | 11 Ge- 
waltige. I Sieger. | 12 Abendessen. | 13 Kräfte. | für die Zukunft. | 14 
Pechvögel. | 15 erschlagen. | 16 Leiden. | beehrend, bewirtend. | 18 wäh- 
rend. I 20 beinahe, fast. | 21 explodierende. | 22 geübt, erfahren. | Kun- 
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diger. | 23 Geruchssinn. { riechen. | 24 inzwischen. | 29 heran-gestohlen, 
-geschlichen. | irgendeiner. | Gesellschaft, Kompagnie, Bande. | 30 furcht- 
bar. I 31 Zittern. | 32 Anzahl. | einfach. | 34 Sprache. | 35 Verstecke. 

Z. 48, S. 1 in Verwirrung. | 3 offene (aufgeknöpfte) Böcke. | 
Mützen. I geschwungene Stöcke. | 4 Gepolter, Lärm. | 6 Bleiweiß. | 7 Aus- 
gaben (Zutaten die der Schuster kaufen muß), j 8 herrschend. | geeignet, 
fähig. I 12 Ware. | Vermutung. | 14 Besitz ergreifend. | 16 ehe man sich's 
versieht. | bereit. | 18 Abgesandter, Beauftragter. | 20 Publikum, (Men- 
schen-)Menge. | 21 geprfigelt *^ durch Erfahrung gewitzt. | 22 Art. | Ge- 
wohnheit I Handel. | 23 seit den sechs Tagen der Schöpfung. | 24 Narren, 
Dummköpfe. | 25 Großväter, j verzeihend. | in ihren Generationen, Zei- 
ten. I 26 erledigt. | 27 groschenwert, kleinlich. | Begriffe. | Gewinne. | 28 
Gesicht. | jetzt. | leider. | Gelächter und Scherz. | wirkliche Schuljungen. | 
30 Herr der Welt. 

S. 49, Z. 1 Einbildungen. | 3 neumodisch, westeuropäisch geklei- 
det. I Hut. I 4 geckenhaft, stutzerisch. | 6 Anfang. | 7 schwarz Jahr ==> 
Unglück. I 8 Adel, Vornehmheit. | wieder. | 9 verrückt. | selbstverständ- 
lich. I 10 atemlos. | 11 Anzeichen. | 13 Sünde. | Augenblick. | schwatzen. 
16 Schar. | 18 da habt ihr. | 19 Herr. | 20 Ärmel. | 22 Neuling, | stoßen. 
28 Onkel. | 31 oder. | Stunde. | 37 wiedersehn. | 39 Fund, billiger Kauf, j 
Mangel. 

S. 50, Z. 4 Furcht. | 5 vielleicht. 1 6 während. | 7 verwirrt, auf- 
geregt. I 10 Dank. | 12 Art, Weise. | 17 endschüeßlich. | 18 Eesultat, Er- 
gebnis. I 19 hündisch. 

15, S. 50, Z. 23 erfahren. | überlegen. | 25 kreischen. | 27 Feind. | 
28 wenn sie legte, wäre sie. | Henne. | KulS. | 29 Schnabel, Mund. | Flicken. | 
30 Dieb. | 32 Gehirn. ] Kraft, Stärke. | 33 Nagel. | Hauptsache. | 34 An- 
zahl, viel. 



UX 002 QMM loa 



DUE 



